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&ie älteftc fiebere Sünbe toon einer jübifdjen Síicberlaffung in U(1n 
läfjt fid) and Snje^riften auf ®rabbcnfmalen fdjöpfcn.

Slid man im Saljre 1829 bad ^ßflafter an ber Sübfeite bed SOlün- 
fterd auf grub, fant ein Stein mit ()ebräifdjcr Sdjrift 511 Sage, meldjer 
cinft 511 Raupten einer im Saljrc 1243 toerftorbenen Sübin, ber Sodjter 
bed 9tabbi Salomo (ja ßetoi, ftanb. Gin jmeiter Stein, jetd gieidjfadd, 
mie ber vorige, in ber Sammlung bed SBercind für Sanft unb 2l(tcrt()um 
in Ulm unb Oberfdjmaben aufbcmaljrt, fanb fiel) 1846 aid Sßcrfftcin am 
9)?ünftcrfran^e uermenbet. Gr be^ieíjt fiefj auf bad Sa()r 1255 unb ftanb 
511 §äuptcn bed 9iabbi Gljafim, cined Soljnd bed 9łabbi Suba l)a (Soíjen. 
Gin britter ícibcr jetjt Verlorener ©rabftein mürbe beim Slbbrudj bed 
§erbbruáertl)0rtí)urmd 1827 cntbed’t. Sic fjrau, (^u bérén Sebadjtnifj er 
errídjtet mar, ftarb im Saíjrc 1274 unb mar ciné Sodjter bed 9?a6bi 
Staíonimud, SRamcnd gernjaí). ף

fűíit bent Saíjre 1281 beginnen nini and) bic Urfunbcn 51t rcben, 
unb jmar ift bad Grfte, mad fie enthalten, bie Grwaíjniing eined Síiben־ 
firdjíjofd:

 Otte der amniau und die rihitäre alle und die burgäre״
gemäinliche alle von Ulme tuen kunt.. ., daz wir den 
garten . . zwischen den wegin vor der Judin kirchove 
habin gebin der abbitissein swester Guotun und der 
saminunge aller samit von Sovilingin . . . umbe ier 
ackirs . . hindir der Judun kirchove usw.“ * 2)

.S Seit. I> ף
2) SBotiflänbig ftBgcbrudt in meinem llimiföen Urfunbenbu^ 1, 164 f.

1*

■Jleljmcn mir bribed, bie Slnfitijrung toon Słabbinen unb bie Slnfüf)־ 
nmg cined Sirdjljofd, ■jufammen, fo merben mir fih\bad brei^cljnte Sa()r־ 
(jiinbcrt nidjt blojj bad ®orljanbciifcin toon Suben, fonberu bad 230r־ 
fjanbenfein einer jübifdjen ®emeinbe in Ulm aid gefidjert bctradjtcn 
Ijabcii unb bic Slnfängc biefer ®emeinbe mögen bann mol)( iwdj um ein 
@utcd früljer an^ufeljcn fein.

$u biefer Slnnaljmc merben mir audj oon anberen fünften and 
geleitet.
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©íjon bie ßegcnbc bon bem ®riefe, mcídjcn bie Síiben gu Serit־־ 
faiéin an ííjre ®íanbcitőgcitoffcn in bor Stabt Hím über bie ßrcugiguitg 
beő ®oífőVcrfüíjrcrő Sefuő bon Slagarct fdjricbcn 3), riííjt anf bér ®or־־ 
auőfeíjung, bafj feit ben früíjeften ®eiten Suben in Uím angcficbeít maren, 
nnb baő Srrige ift nur, bafj ber Urfpruug biefer Slnftcbíitng üíjitlidj 
Vörgcftcíít mirb, mié bor Urfpruug bor Subcngcmcinben in SBonnő, $öín 
nnb anberen 9íö1ncrftabtcn. Hím ift fein Qlömerort; baő geigt fdjon feine 
gange Siitmicfíiutg, bie burdjgängig eine um Sűljrí)1mbcrte fpätcre ift, 
alő bie ber ®íjcinftübtc. Mőgíidj, bafj in ben ®eiten ber ®fáig, menu 
ber §of Vorübergcíjcnb in Hím mciíte, bann nub mann bafeíbft Síiben 
gcfeíjen mürben, fci’ő mit Sicfcriingcn aíő ^)anbcíőíciitc, fci’ő im ®efoíge 
aíő Slergtc. Sind) bie Kolonie beő ®(ofterő fReidjenau auf bem ®rüncn 
§ofc mag bon ®eit gu ®eit ®cfdjäftc mit Síiben gemadjt íjaben. Slber 
eine bíeibenbc Qliebcrlaffuitg bon Síiben íjat gcmäfj ber gangen Stellung 
bcrfeíbcn im Mittelalter, für mcldjcő bie ®egriffe Síibe nnb Kaufmann 
naíjegii ibcntifdj maren 4), fidjeríidj fo ménig lange bor aíő lange nad) ber ®eit 
ftatt gefimbcn, mo baő Srunbcigcntljiim ()inter baő Capital gurüátrat 
nub Ulm gur Stabt crmudjő, b. íj. Slnőgang ber Saíifdjeit ®eriobe ober 
®cgiitn ber fíreuggüge.

s) ש. «etí. II.
4) Judaci vei ceteri negotiatores, negotiatores vei Judaci nnb är;nli׳i) lautet 

bie llrfunbcnfyradje unter ben Dttoiicn f. ©többe bie Síiben in Seutfc^íanb 2ínm.89.
5) SBcgelin Thes. rer. Sucv. 4, 130 ff.
c) Hist. Sucv. ed. Oolbajt Uím 1727 ©. 84 f.

fíurge ®eit fpäter, im Saíjrc 1134, mnrbc Uím gerftört, nadjbem 
bie Suburbia! ber Slítftabt ober bie faufmüiiiiifdjcn nnb gemerbíidjen 
SRiebcríaffungcii fdjon ctíidjc Saíjrc früíjer biefeő öooő geíjabt íjatten. 
Sííő bann föonrab III bon Staufen ben Síjron beftieg, fteííte cr, mié 
nodj gu (Síibe beő fünfgeíjntcn Saíjríjunbcrtő eine öffcntíidjc Snfdjrift am 
©íögglcr Síjorc bon iíjnt rüíjmtc 5 *), bie Stabt piaiimäfjig micbcr íjcr. 
@r berlicíj ííjr guglcidj, beridjtet ®•rater ®clij ®abriG), bieíe ®ribiícgicn, 
b. íj. im ®eifte jener ®cit nnb ber bon ben Saíicrn ererbten ^Soíitif ber 
fíaifer bodj moíjl boriteíjmlidj §aubelőpribiícgicn. S)e1tfcn mir imő nun 
bie Subát entmeber nodj im ®efi^c beő ®rofjíjaiibeíő ober bercitő auő 
bcinfeíbcn berbröngt nnb auf ben SSudjer nnb Sdjadjer bcfdjrönft, fo 
ift cő in bem cinen mié in bem anberen ®aííc faunt gíaubíidj, bafj ba, 
mo bem §anbcí eine neue bcbcufungőboííc Stätte gefdjaffcit morben mar, 
biefeő bemegíidje, bormürtő bringenbe ®ícincnt auőgcfdjíoffcn ober ferne 
blieb, baő ber Subc Vertrat. Sftan badjtc íjierüber im Mittelalter genau 
fo, mie bie ®tolcmäer, aíő fic Síiben nad) 9líci־anbria gogen: cr íjabc, 



5
führte Söifcfjof fRübiger von Speicr int Saíjrc 1084 alá ®nmb fiír bic 
Sliifitaípnc non önben au, geglaubt, bafj er bic S()1־c be» Ovteö, au3 bem 
er eine Stabt 511 madjcii fid) anfdjide, wefcntlicí) crl)öí)c, iveim er audj 
Subcn aufnel)1ne.7) 55011 fíonrab III wirb Überbein aiwbrüdíicí) cr^öíjlt, 
bafj er anläjjlicl) ber öubciiVerfvígu’ngcn wä()rcub bc§ zweiten ®rcii^ugS 
Viele ber 5Jebrängten in Nürnberg unb anbcren Stabten aufgenoiinncn 
Ijabe.8 9 * *) tiefer Sdjutj lag fdjoit im öntercffe bc3 föniglidjeit gtétuő, ber, 
iwdj élje ber begriff bor 5ł'am1nerfnccl)tfdjaft in bent von fyriebrirf) II 
jucrft forinulirtcn Sinne fid) auábilbctc״), einen großen Stljeil feiner 
®iinialjntcn bem ^anbclśfleijje ber önben vcrbanftc.

7) 9temii11g Urt 33. jur ®cfd). ber 23i|’d). jn <Speicr 57; Sirnolb 
ber beiitfdjen fjvcipäbte 1, 73.

b) Otto Frising. cd. Uistis. 1, 429.
9) Petr, de Vin. Epist. Basil. 156G 8: ״Omnes et singuli Judei degentes 

ubiquo per terras nostrac jurisdictioni subjectas Christianae legis et imperii prac- 
rogativa, qua donńnamur et vivimus, servi sunt nostrac canierae spccialcs.“ 93g(. 
®tobbe a. a. £). ©. 12.; ®innrer ®qd;. ber ®täbteDcrfaffung in 3)cutfrfj(anb 2, 500.

J0) ״Es sol och kain burger weder von bürgern noch von den antwerken 
alt noch iung fiirbaz kain geschlagen silber nit mer tragen weder an gürteln, an 
messen!, noch an daschen, denne daz alles dri mark si und nit nie ungevarlich, 
und sol och kain silber über ale an kainen! sinem gewand nit tragen deweder 
geschlagenes noch gcnctcs silber, anc und ussgenommen an schoppen, die zu 
harnasch gehörent, mag man wol mit silber beschlagen, nur nicht viel, und die 
also tragen, ussgenomen phaffen und artzat und och Jüdinau/4 9tot$c$ SBud; 
fol. 1 Ulin Stabtbi()(. MS. 6585.

.erfrfpvabc11 II. 2, 42 f־־©Iltm6 (״

Surg, man wirb und) bem ©cfagten fd)ivcr(id) irre géljeit, wenn 
man fiel) ben Üliiffdjwiing Illing burd) ben Raubet unb bic (Sntftcßintg 
einer jübifdjen 53evölfcr1111g in Ulm in einem auf SBecljfclwirfung bc־ 
ruijcnbcit ,Qufainmcnijangc bcuft. Spuren von einer nicljt nur nitfjt gc־ 
brüeften, fonbern [ogar bevorzugten Stellung ber önben l°) Ijabcitfidj OU 
in bic ßeiten erhalten, wo ßJlaubeibSeifer unb ópabgier bem inftiiiftartigen 
55cw11fjt)cin, bajj Söeltüürgcrtijum unb Slnfprud) auf eine Sonberftelluiig 
in ber bürgcrlidjeii ßkfcllfdjaft uiwerträglidje ®inge finb, in cnt[e|lid)er 
Söeife Slitébrud gaben.

SBar cS Waljr ober Würbe e» nur geglaubt, bajj ber Apanbftrcidj 
ber bairifcíjcn fßartei gegen bic öftcrrcitfjifdj gefilmten ulmifdjen ®cfd)(cd)ter 
am 20. Slpril 1316 mit Sßciljilfc eine» Vcrrätljerifdjen önben iit’ő SBcrt 
gefegt würbe ״) — wer fid) jene ßeitcii wilbgäljrcnbcr Sßartcilcibciifdjaft 
Vergegenwärtigt, wirb fdjwer beit OJcbanfcit •pirüdbrängcit tőimen, bafj 
bic Stiftung einer 9Jlcffc zur $־eier ber Errettung aus ber broljenben 
(SJcfaljt für bie ulmifdjc öubciijdjaft ein 55cdjä11gnifj war. 55011 Sange 
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í)cr gum SDÍinbeften war bcr ßünbftoff anßdjänft, ber fid; in ber Ver־ 
foígung Dont öaíjrc 1348 cntíub. 91111־ wirften bei bcrfclbcn freilid;, Wie 
befannt, allgemeine Urfadjen mit.

Sludj bie uímifdjen Eíjronifen wiffen non einem großen •Sterben in 
jener ßeit gu ergäßlen, baá täglid; in Ulm Ijunbcrt SKcnfdjen tjmgcrafft 
ßabc: 12) e» war bic fdjrctflidjc Seitdje bcá fdjioargcn Sobá, weldjc bnrdj 
gang Europa wütljcte. 2Sic gur römifdjen ßeit bie Eßriftcn cö waren, 
benen bei öffcntlidjen Unglüdöfälicn bie Verantwortung aufgebürbet würbe, 
fo mußten nun bie Öuben bic Sdjulbigen fein: fie tjätten, ljieß eg, bie 
Vrunneu unb SSaffer vergiftet, wobei guglcid; bie ©Ijatfadje ing ©ewidjt 
fallen modjte, baß bie önben vcrljältnißmäßig weniger alá bie ßljriftcn 
non ber $(age ijcimgefiidjt waren. 13) Einen Vebengrunb bcr fdjlimniften 
Sírt verfdjweigcn fdjon mandje alte Eljroniften nidjt. Scbaftian gifdjer 
fügt au£ bcr non iljm benützten Duelle bei:

12) 2inon. S^roii. von Iliin ed. ®cuffer in ll(m־£)ßerfrf)1vaben II. 3, 30.
13) (Sräfe @cfcß. ber Suben 25anb 7.
14) ®?ilndjen ®taatößibl. Cod. bav. 3091 ®. 104, b.
15) ®elege bei Siobße a. a. D. S. 82.
iß) §t’gci ®täbted/ron. 9, 761.

 Ist verselienlich, das ir der maist tail verbrent wurden״
von irs guts ־wegen.“ w)

©ic 2lu§naí)1náftelíung bcr önben gegenüber ben fanonifdjen SBudjer־ 
gef éjjen, Woburd) fie gu cinem gingfnßc berechtigt waren, wcldjcr g. V. 
in Dlcgcnábiirg für größere ©arlcßcn 421/3, für Heinere 86 2/3 fßroccnt 
betrug 15 *), bcr fdjnellc Dleidjtljiini, ben fie auf biefem 2ßcge erwarben, 
in Verbinbung mit einem §ange iljn gu geigen, würben il;r Verberben, 
©roß bcr Sdjußbricfe bcs ißapfteg Síemená VI unb bcá Staifcrg &art IV 
tobte bic £)c{jc burd; Spanien, g-ranfreidj, ötalicn, ©cutfdjlanb. 99?cnfd;־ 
lidjcre unb Vernünftigere Stimmen würben übcrfdjrieen: baś Volt fügte, 
wie Ä'öniggpofcn ergäplt:

 Die meister betten guot genomen von den Juden, das״
súsúalso fristeten! wider aller mengliclies wille, und-------
murmelte vaste.“ 1G)

So gcfdjalj cś, baß in Straßburg intgcfäßr 2000, in Erfurt 3000, 
in 9)íaing 6000 önben verbrannt würben, ön Eßlingen verbrannten 
bic Unglüdlidjen fid; fclbft in iljrcr Synagoge, ön fRcgcnáburg blieb bcr 
Siatlj DJlciftcr gegen baá Slnbringcn bcr 9Jtaffc. 2(11 mandjeii Orten 
würbe bie Maßregel wcnigftcnś uidjt allgemein auágcfüljrt. ßu biefen 
letzteren ljat Ulm geßört.

Dljne ein Vrennen, um ben fdjaucrlidjcn Sluábrnd bcr Eßronifen 
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gu gebrauchen, fcíjeint eg freilich auch Wr nicht abgegangen ju fein, ©er 
©hronift, ber bieg berichtet, macht jugleidj bie 3Ritti)eiiung, bafj ju Sin־ 
fang beg Sal)reg 1348 eine genergbricnft bie Stabt in Slfd)e gelegt 
habe. 17) @g war l)ienad) ein boppclteg Ungemach, Sßeft unb Branb׳ 
Wag bie (Sier fdjürtc, ben S3al)ń nährte, ©aju tarnen' bie Saft 511 ge־ 
Waltfamen SDiittciu, ber (Seift ber Selbftljiife, wie fie in ber Bewegung 
ber Büuftc erwacht waren, ©er Slngriff auf bie Subcn erfolgte a(g ein 
Slft ber Bolfgjuftij. ©er Síatíj fal) 511, tljcilg weil er fid) nicht mäd)tig 
genug fühlte, tljeiig au» Bcred)nung. Ueber beibe Beweggrünbc laffcn 
bie erhaltenen Urfunben feinen ^Weifet. 18)

.S. Slum. 12 (״
18) ®. Seil. III.
’9) Mon. Zoll. 3, 110.

.an bie ®rafen bon Cettingen. §anbföriftl. Solicit, be? 'Präl ני• 31381 (20
Scfjmib über bie Suben.

SBir féljen: bag anfängliche ״Sperrigfein" beg 9łatl)g, wie ber Slug־ 
brud lautet, bezieht fid) nid)t .auf ben Sdjirm ber Suben an unb für 
fid), fonbern auf ben Sd)irm ber Suben für ben Saif er, welch loiterer 
Ijinwiebcr bie ®rijattinig ber Sieben nid)t an unb für fidj, fonbern um 
feinetwillen Wünfdjte, bamit feine Sammertncdjtc, b. h• feine @innal)1ng־ 
quellen, nidjt gefdjäbigt Würben, ©enn bieg war im Saufe ber feiten 
tl)atfäd)lid) bie rcdjtlidje Stellung ber Síiben alg Sdjufcbebürftigcr beg 
jeweiligen Sönigg geworben. Sllg Subwig ber Baier ben Burggrafen 
bon Nürnberg üon allen Sdjulbcn befreite, bie er Subcn gegenüber habe, 
fagte er:

 Des wellen wir niht eiibern, wan ir uns und daz riche״
mit leib und mit gut an gehoert, und mugen da mit 
schaffen, tun und handeln, swaz wir wellen und wie uns 
gut dunchet.“ 19)

©ie Subcn Waren für ben Saifcr nidjt mel)r unb nid)t weniger alg 
ber $011, bie Sftüngc ober fonft ein !Regal. Síig eg nun ben Stabten 
gelang, ein Olcgal um bag anberc an fid) 51t bringen, ftrebten fie and) 
nad) bem Siibenfdjufce, ber ihnen ben fremben SSillcit namentlich bann 
fühlbar madjtc, wenn bag Sdjulugclb, wie häufig gefefja(), uerpfänbet 
Würbe.20 *) ®g fdjeint, bah Ulm bie ßwifdjenjeit 3Wifd)cn bem ©obe Sub־ 
loigg bc§ Baiern unb bem ^Regierungsantritt Sárig IV benähte, um ben 
Subeufdjul3 felbft 511 üben, ©er neue Sönig, ber feine Slncrfcnnung 



befanntíidj mit großen Opfern crfaufte, ftclítc WcnigftenS 1348 Sanuar 27 
Per Stabt einen ?Brief au§, in Wcidjem c§ unter anberent ijeißt:

 -Und was uns.,und dem reiche von derselben stat gc״
wonlicher stiwr ergangen sint und ob in ouch von den 
Juden, di bei in woneud sint .oder weren, von irs scliir- 
mes wegen dehei hilfe. geschehen wer unz uf disen 
heutigen tag, des sagen wir si auch gentzlich, ledig mit 
disem brief.“ 21)

2,) Utm ®tabtbibí. $raí. ^inib’fdjc Urf.־@a11nníg. Ms. 6458•
, 22) ©’ Seil. IV. .

( 23) Sgí. £>icteri$ Schreibung.ber ©tabt Hím ©. 239 Slum., ferner meine 
9?adjrid)ten über ba8 uim. 2lrd;. n. 98. 181 unb ííornbect in Uim: Gßcrh^abcn 
II. 5, 35 2Inm. 41.

 Sgl. außer Scií. IV. Uim ©tabtbibl. 9712 Lib. cop. Pracdicatorum 107, b (י2
Uri. bon 1399: ״Pflumen des schniders (weniger Wa^rhciníid?. Schinders) bus, 
das gelegen ist hie zu Ulm in der Judengassen bi der Juden schulhoff an der 
Rettinen huss.“

25) Uim ©tabtarcty. or. mb. bon 1397, entíjaítenb ein S5ennäd)tniß bon 2 $fb. tyl. 
an bié ^fatrfirebe auö ber Ulmerin unb ^öflin in ber Subcngaffcn an ber 
Subcn £an$au$.

Sn biefcin Sinne würbe nun autfj bei Siuśbriidj: ber JBcrfoígtuig 
auf bie fqiferiidje gorberung, bic Silben 311 fdjirm.cn, geantwortet, ®er 
?Ratljfagt bie ״®röftung511 ״, aber unter SBcbiitgungen. ®er Síatíj íjat 
ein STbfomnten mit ben Silben an ber Stabt Sau getroffen, ber óTaifcr 
muß c» bcftäti'gcn, aifo bie Stabt auf einen längeren ober fürjeren ßeit־ 
raunt in ben ?Dätgciiiiß be» ?Regain einfehen, Waá freiíidj §unädjft nur 
für bic Snbcn feíbft cntpfinbíidj gewefen fein wirb, wenn fic, wie ait-p.t־ 
ncljmcn,. in goígc íjievon eine bbppclfe Seftciirung über fid) crgcíjen 
laffen: mußten. ®a5 fcicriidje Serfpredjcn ber Saiibvögtc gegenüber bem 
Sürgermcifter unb ?Ratij, iijncn bei ber Sdjirnunig ber Silben mit aíícr 
iíjre'r'SRadjt beíjiífíicíj gu fein, fdjiicßt eine weitere von Seiten ber Stabt 
geftettte Sebingung ein, bie wo()( flat barauf (jinbeutet, baß audj in 
Uim wie anbcrwärtS bie Scrfotgung bon beri unteren Sdjidjten auágieng. 

füllte nőcíj anberä fontmeri.
־ י  ' ,Smar bie ?Regierung Äaifcr SíaríS verlief, főméit fiel) crfcnitcn läßt,
für bic uímifdjc ״Sübifdjíjcit" günftig. Sic befaß ®runbcigcutíjum 22), 
ben bereite angeführten Äirdjijof ״bei ber ?Blau vor, bet-Stabt bei ber 
Soberer ?Ra íjmen nädjft bei ber Sdjwcftcrmüíjíe"23 *), cinen Sdjulíjof, beffen 
®cbädjtniß nod] in bem ?Rainen Subcníjof. forttebt 21), cin ®anjíjauS 25), 

fdjirm.cn
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beibe léptére ®cbiiube in ber Subcugaffc 2G) gelegen, Welche je־ 
bodj uidjt au3ua(jm3l03 Von Suben bewoljut würbe. 9Rag feljön biefer 
Umftaub barauf ijinweifeu, bafj bic Stellung ber ulmifdjen Silben eine 
miuber abgcfdjioffene War alá an luandjen anberen Orten, fo ftofjen wir 
audj nirgends auf Spuren einer foinnutnalcu unb rcdjtlidjcn Sonbcre^i־ 
ftenj. @3 werben, wie wir oben faljeu, Rabbiner crwöljnt, ferner werben 
wir fpätcr Sdjulrufcw begegnen, aber bou Subcumciftcw, Subcnridjtcw 
ift nie bie fRebe. S!» Saljrc 1375 crfdjciut jum elften SÖialc ein Subc 
alá SSürger ju Uhu,* 27) brei Saljrc fpätcr berfelbe, ber in ben oorangcljcnbcu 
Saljrcn Säcflin ber Subc non Ulin ober Säcflin ber Subc gefeffen 511 Ulm 
Ijcifjt, alá Sädlin Bürger 511 Ulin. Sdjließt bad Uiccljt auf beit 33ür־ 
gcrnainen bie SBcrpflidjtung jur (Sntricljtung einer Steuer an bic Stabt 
cin, fo (jatté léptére ijicinit offenbar wicbcr einen Schritt weiter vorwärts 
in ber SBcrbrängung bed Äaifcrd and beut Sllleinbefipc bed Subcnfdjupcd 
gemadjt, wäljrcnb aubererfeitd bie Silben burdj bic ^Ijeilnaljmc an bett 
Saften bed ®cmciulvcfcnd eine gefidjcrtcrc Stellung in bentfclbcn gewan־ 
neu. Sreffliclj Verftanb mau fidj benn auclj herüber unb hinüber auf 
feinen SKortljeil. @d war bic 3cit, wo Ulin, wäljrcnb cd mit ber einen 
ópanb fein fünfter baute, mit ber anbern fidj feiner fj-ciubc burdj 2Saf= 
fengewalt unb ®ütcrauffauf crwcljrtc. SBie ividjtig cd ba für bic Stabt 
fein mußte, bebeutenbe ®clbfräftc jur Verfügung ju ijaben, fpringt in 
bic Singen. S)cr genannte Subc Säcflin unb feine ״GJemcinbcr" ober 
^anbcldgen offen waren bie {j־inanjmänncr ber Stabt in ihren faft über 
iljrc 51'räftc gcljeitbcn Unternehmungen. 28) ©er Ófaifcr legte fidj 1376 
vor bic SRaucru ber Ulmer, weil fie fidj mit anbern Stabten weigerten, 
feinem Soljuc, bem neuen ólönig SBcitjcl, auf Stoffen iljrer Unabhängig־ 
feit gegenüber beit fj-ürfteit uttb $errtt, unter betten ber gcfäljrlidjfte ber 
Öiraf von SBirtcmbcrg war, ju Ijttlbigcn. Sn biefer Sage war bie ^3ar- 
tcinaljmc bcS Silben Sädlitt für bic Stabt eine fo fdjwcr wicgcitbc §ilfc, 

2G) 3)ic Säße bcrfeißen genau ücflinunt buvdj eine ®pitaiurt. von 14G9 in meinen 
9iad)ridjten über baß ntinijd^c 2(rĄńv: ״in der Judengassen, das man nennt das Siess- 
loch.“ Iktnigcnß gab eß and; eine neue Subcngafi'e. Sn biefer ftanb Lib. cop. l’raedic. 
$oi. 66 int S. 1401 baß §auß beß Siitj von 'pfui neben ?entitnß beß Sttbeit §auß.

27) ©. uadjfte ?lum.
28) Gitte 9teii;e von ??crrccbnuiigcn in bett gcuaniiteit Solieft. bclveißt bieß. 

So 1375 Uffartßtag Vertrag •Sätflin'ß beß Síiben, Socptcrmannß SDiofe’ß von Gijingen, 
•mit Stabt Ilim über 2500 f(., bic fie iljnt unb feinen ®emciubcrtt fdntlbig ift. Sie 
Sdpilb foli biß SRartini otyiic ivadifcnbcn Sdjabeu unb ®cftidj bleiben, uad; SHartini 
aber foil Sdjabcn bavattf géljeit unb tvadjfcn. Siegler Ulrid) ber SSeffcrer unb §anß 
ber ®Ifiuger, jmei 9iid;ter 51t Ulm, IDiantt von Oroctt, ber Sub, ^Bürger 3u Ulm, 
ber audj fein (Scfdjrift mit feiner §anb Ijiugetljait ljat.
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bafj ber ®aifer iíjn in bie Stcíjt crftürte unb ben ®rafen §cinridj bon 
SBerbenberg üon altén Sdjuíben, bie er bei it)1n unb ©enoffcn ftet)011 
hatte, frei fprad). 29) ©aS 301)1' barauf taufte Uím bie ©örfer DtaWc, 
oberes unb unteres, ober baS heutige Sangenau, bon ben Srafcn £ein־ 
riet) unb Ä'onrab bon SSerbcnberg auS bér §anb SüdíinS, bér fid) ben 
iöcfiij (jatté berpfänben taffen, worauf 1383 unb 1385 bie SrWcrbung 
bér ®raffdjaft Sllbcgg auf bcmfctben SSege erfolgte. 30) ©ie ®crpfänbung 
bcr Síjorjöílc ju U(m, bér ®cnufj beá ÄgerrcdjtS auf bcrtragSmäfjig 
feftgcfet^te ßeit, enbtid) BMC׳ n^cr wie cS fdjeint, in bicfem gälte folyt־ 
mäfjigc, werben aíS bie bireften SBortíjeiíe genannt, Wcldje Sactíin bon 
feinen ©ienftcn íjatte. 3 2 ףöic gróf) bie inbireften gcwefcii fein mögen, 
jeigen bie enormen Capitate, bie fid; in ben főnben bér Síiben borfanben, 
aíS fie tűrje 3c't fpätcr baS Opfer einer neuen (®crfoígung würben.

29) <&. Seit. V.
30) SWcnnnin.qcr ®cid)r. beö 031. Ulnt 153. 193.
31) 1378 Ott. 1 fccfdjeinist Sädtin ber 3ub, 5ßiirger gu Hím, ben Sntpfang 

ton 84 fi., berrüíjrenb bon ben 1680 fl., n'etd)e Stabt Ulm iljni bon ber ®üter toe־ 
gen ju Statu fcfyulbig ift (Sdjinib’idfe Äollctt.). OaS luäre ein 3in8 toon 5°/0?

32) ®gl. £>cgcl Stäbtcdjron. 1, 124 ff.; ®ifd;er 50rfd)ungen 2, 75 f.; SSBeij־ 
fäder beutfd)e Sleid^tagSaften 1, 461 ff. unb 422 ff.

©ieSmal gieng biefelbe bom ívönig auS. 32) Sie beftanb in einer 
fpftematifdjen SluSplüitberung. Sdjon 1383 badjtc Söengel baran, auf 
biefem SScge ©elb gu madjen. ©ie Buben follten ein 3ehntel tf)reS 
SBermögenS IjcraitSgcben. ©amalS geigten fid) bie Stabte nőd) gurud־ 
!)altenb, bis bie 2(ngeid)en eines beborfteljenbcn Kriegs mit ben gürften 
il)nen bie ©clegenfyeit gur Slufbringung ber 1wtf)igen ®littet gar gu 
todenb mad)ten. SedjSuiibbrcifjig Stabte, baruntcr audj Utm, berfprad)en 
bem Ä'önig bie 3ft^ung bon 40,000 ft., wogegen er itjnen bie Buben 
preiSgab. ©ie Stabte oerabrebeten:

1. teilte Stabt folt binnen ber grift eines Bfthveá bie einer 
anberen Stabt angehörigen Buben aufneljmcn;

2. jebe Stabt folt an ©inem unb bemfelben Sage bie Buben oer־ 
haften, um bie fremben Buben non ben angehörigen auSgu־ 
fd)eibcn unb an ben £eimatS0rt auSgutiefern;

3. bie Stabte bcmädjtigen fid) bcr Sdjutbforberungen ber Buben 
unb gichen biefetben für fid) ein, wobei unterfdjieben wirb 
gwifdjen neuen unb alten Sd)ulben unb gwar fo, bafj bei 
elfteren bie ^infe, bei lotteren ein Viertel bcr gangen Summe 
gu ©unften ber Sdjulbner Wegfällen.

©er 16. Buni 1385 mar in alten Stabten ber ©ag, an bem gur 
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SluSfuferung beS fdfenaljlicfeeu ^tnan^pland gefcferitten würbe. Wl)0re3 
über bie Sírt unb SBeife, wie in Ulm verfahren würbe, ift nid)t betannt. 
3n SRiirnberg betrug ber Dleingewinn, ben bie Stabt madjte, gegen 
60,000 ft., wa§ in unferm @elb eine Summe von etwa 340,000 fl. 
vvrftellt. Unter bon Díűrnbergifdjen Síiben war and) cin Silbe ^efel 
von Ulm mit feinen jwei Sßljneii §01)felein unb ?)fat: er mußte ber 
Stabt nadjlaffcn 15,000 fl., b. I). nad) heutigem S&erfl) ungefähr 
85,000 ft. •Die Sd)ulbbriefc breier in Ulm anfäffigen Silben finb un§ 
erhalten.33) £>ic Scfeulbner finb, wie man fiefet, ®rafen unb §errn, Stabte 
unb SSiirger,. ®in()cimifd)c unb ?(uöwartige: baS ®ewiffen be§ ®injelnen 
Würbe leidjtcr gemadjt burd) Umlegung beá 9laub§ auf IBiele.

33) ©. SBcit. VI.

Sm Sabrc 1390 liefe ber itßnig ein 91ad)fpicl ber erften Sdjulben־ 
auffeebung folgen, ba3 nicl)t fowofel ben Stabten als ben dürften unbJperrn 
Siortfeeil brachte unb in ber Dtiebcrwerfung ber Stabte burd) bie Sdyladjt 
bei ©ßffingen unb bem für fee fo ungűnftigen §ricben§fd)(uffe von (Sger 
feine ®rtlärung fenbet. ״In der jarzal unsers herren in dem 1390 
jar,“ beridjtet bie von 5?egel Stäbtcd)von. 4, 1 ff. veröffentlichte Gferonit 
S. 93, ״do gepott kimig Wentzelaus der judischait in tütschen 
landen allen stetten, die zuo dem rieh gehörten, daz sy die Juden, 
ir lip und ir guot, darzuo hielten, daz allen herren, rittern und 
knechten und allen den, die edel waren, iriv pfant, ez wär silber 
oder gold, prieff oder ander guot, ledig und los wurden far habt- 
gut und für schaden und für all sach“ 11. f. w. $wei Saljre fpater, 
al§ bie ?IngSburger unb Ulmer Kaufleute von ber fyrantfurter UReffc 
burd) Sauberbifd)0fál)eim tarnen, liefe beá jtßnigS Saubvogt ®orfibot) 
von Swinar baá ®ewanb, baS fee mit fid) führten, anfealten ״und 
sprach, wie im die von Augspurg und die von Ulm uberfaren betten 
und sin gepott nicht gehalten hetten von der Juden wegen, und 
sprach, si wären im schuldig grozz guot. und darumb do erschrocken 
die zwue stett, wann si hetten mer dan drissig tussend guldin wert 
zuo Bischoffshaim. des ward der bischoff von Mentz innan und 
sprach; nu well gott, daz kaine des richs stat pi mir beschetzt 
oder beschedigt werd in minem aigen schloss, und schaff zuo stund, 
daz man daz gwand allez liess laden und ez dannan liezz furen. 
und sprach also, ez wer dem künig liep oder laid, so wölt er daz 
gwant allez bclaiten piz gen Dinckelspüchcl vor aller menclich. 
also kom daz gwand allez haim mit liep.“ S?cu ®runb ber Si'ibcr־ 
fpeuftigfeit Ulm§ gegen ba§ töniglid)c ®ebot erfahren wir auö ber Ur־ 



12
fiinbc Jtönig ®engcíS vom 11. Siuguft 1392. ?4) ©ie Stabt fürdjtetc 
(Sigeninädjtigfeitcn von Seiten bei• perron tijciiS in íöegieíjung auf bie־ 
|enigen Subeufdjuíben, weldje burd) ba§ Ucbcr ciulom men von 1385 ifyr 
verfalicn waren, tljcilö in Schiebung auf ißcrbinblidjteitcii jüngeren 
©atumS, bei benen bor fyaíl mőgíicb war, bafj bie von ben perien be־ 
anfprudjten ^Sfänbcr nidjt meljr in ben §änben ber Suben fidj befanben, 
fonbern in ben 5?efii3 eines ©ritten, etwa ber Stabt ober uimifdjer 
!Bürger, fáufíidj ober irgenbwie fonft übergegangen waren, ^icgit tarn 
Weiter, bafj baö Subcnregal feit bem Satjrc 1385, bcjieljungSWcifc 
1388, * 35 36) íjáíftig ber Stabt jugefprodjen worben war, wa5 jur {yolge 
Ijabcn mitfjte, bafj bie Stabt gegen eine weitere ?(udjieljung ber Suben 
nicht gíeidjgiítig fein tonnte, weit Ijicburd) bie £eift11ngöfäl)tgleit ber־ 
felben gefdjwädjt würbe. SSie bie Streitigfeit gefdjlidjtet würbe, ift 
erfidjtlid). ©er Völlig Wicbcrljolte, fid) mit ber tpälftc ber Subenftcucv 
unb bem gulbenen ©pferpfennig begnügen 311 wollen, verwies bie @nt־ 
fdjeibung ftreitiger ipfanbanfprüdje an baS ulmifdjc Stabtgeridjt unb 
gewahrte ber Stabt aufjerbem ein UmgelbSprivilegiinn, wogegen letztere 
bie ®nabe, bie ber Völlig dürften unb §errn goiban, von ben bei il)v 
anfäfjigen Suben — in Welchem Umfange, ift uidjt gefagt — vorab־ 
folgte.

Sł) ®. ®cií. VII. ®gl. £cgcl etäbte^ron. 4, 1G9 ff.
35) ®eijfätfer a. a. O. 1, 502 llrt. Ä. SBciijcfö 1385 Suti 16 ®ürgli|j.
36) ©dmtib Äottcft. lieber beit Obferfjfcnnig, eine (Srfinbuug SubtoigS beß 

®aiern, ®lobbe a. a. ©. 31.
3’) §cget Stäbtcdjron. 5, 373.

portan ftanben bie Suben unter einer ^jerrfdjaft bor SBiíítür, 
Weldje für bie ©alter and) biejenigen nidjt befriebigen tonnte, von beneu 
fie geübt würbe.

Völlig Sigmunb beftätigte, wie fein Vorgänger Rupredjt, ber Stabt 
baá Rcdjt, bie Suben, bie jeljt ba finb ober tünftig ■gt iíjr fticljcn, in 
feinem unb bc§ ReieljeS Ramcn aufguneljmcn unb 311 fdjirmen, Wofür fie 
an iljn bie fpälftc ber Steuer — biefe ipiilftc belief fid) im Snl)re 1420 
auf 45 fl. — unb für jeben Subcn, ber 311 feinen Sagen gefommen, ben 
fogenannten golbcncn Opferpfennig jäljrlidj gu entridjtcu vcrpflidjtet war. 3ü) 
Slliein ijicnüt begnügte fiel) ber itönig nidjt. @r ertjob furg nadj feinem 
Regierungsantritt von ben Subcn in ben RcidjSftäbtcn audj eine aufjer־ 
orbentürfjc Steuer, weldje für Nürnberg 12,000 ff., für Siiigśburg 2800 fí., 
Ulm 933 fí. 8 Sdjilí. íjt. auSmacíjtc.37) SSorauf bie Racíjricíjt bcutct, bafj 1418 
ber RcicfiScrbfümmcrcr ßonrab von SBeiitSbcrg bc§ römifdjcn Königs wegen 
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fídj 100 fi. au^aíjícn ließ itnb bic Stabt fjtefür auf bic bet itjr gefange־ 
neu Suben bcrlntcv,38) ift uidjt völlig fiai•; bic Sleíjiiíidjfcit mit ben Vorgängen 
unter SSenjclfönnte täufcljen. dagegen mödjtc id; üennutijen, baß in ben vier־ 
ftiger Satjren eine SiuStrcibnng bcr.Subcn Statt fanb. fj-ür ?(ugéburg ift bic 
9Kafj1־cgcl Verbiirgt. ״Item“, cr^iiljlt SSurfarb gint bei ,spegei Stäbtedjron. 5, 
162 f. ״,es ist zu wissen, dass man allen Juden hie in der stat urlab 
gab und hiess sie auss der stat ziehen mit leib und guet, weib 
und kind, und selten sich von hinnen schicken, dann man wolt ir 
fürbass nit mer haben in diser stat, dass sie sich darnach richten, 
und gab man in 2 iar frist, dass sie gedachten in der benanten 
frist und zeit ir leib und guet von hinnen fertigen . . . und also 
verkauften sie ire heuser und was sie hetten, das sie mit in nit 
hin mochten pringen, und als die 2 iar vergangen warn, da zugén 
sie all auss der stat mit weib und kinden. und ist ze wissen, 
dass allo Juden hie wasen ob 300, alt und iung, und was vil 
reicher Juden under in, und sicher sie kamen ungern auss der 
stat, sie weiten hie in der stat ainem burger 1 guldin glichen han 
ain wuchen umb ain hörberg und wolten sich verprieft han, wie 
man gewolt hott; aber es half alles nit, sie muesten all hinauss. 
und als sie nun all hie auss der stat kommen warn, da hett man willen, 
die, stieg auf das rathaus und das Vogelnest auf dem tor an dem 
rathaus und den turn zu der sturmgloggcn ze machen, und mocht 
man nit stain darzu haben, die man fast tear bezallen muest: da 
fuer man zu und nam den Juden all ir grabstain in dem Juden- 
kirchoff und verpaut sie all“ 11. f. m. SBa§ für Ulm cin aljnlidjeS 
Sßorfommnif; wat)rfd)cinli(í) mac()t, ift brcierlei. @vften3 outijait eine 
2rußcicl)1un1g in ber alten ERcgiftratnr bic 9íac(jricí)t, baft 1438 átőnig 
Sílbrccbt ber (Stabt bcfaljl, bic 3iibifd)I)cit alá in bic föniglicijc Kammer 
gcl)6rig außuncljmcn unb nidjt ju brangen.39) 3'witenS fällt auf, baß 
in bein SBürgcrbuci) '10) wäijrcnb bcá 3c^rrt1445— 1438 011(1 3 ״1״  
feine ?lufnaljmcn von gilben erwäljnt Werben. ©rittcnS bringt ba3 
Söftrgerbuc() naci) SSevfiuß biefer 3°^ folgenbcn Eintrag: ״Umb Mar- 
tini 1446 empfiengen wir zuo burger Saligman Juden, Man Juden, 
sin tochterman, und Mosen Juden, Lcmblin, Borach, sínen bru- 
der, und iron swesterman, und die sechs Juden mit item schul- 
riffer und der in irem frihoff 11־) sitz, also daz die sechs Juden uns 

38) <Scf>tnib Solicit.
33) <Stf>mib Solicit.
.Ulm ®tabtardjfo ^crgaincntbanb (°,׳
.SScr|kljc frithoif = Sird$of (״׳
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6000 Gulden lihen oder aber 300 gulden davon zuo zinsse geben 
iarlicb und ir ieder 2 gulden zuo stiur geben, ane schulruffer und 
der Jud, der irs kirclioff wartet, und sol süss kainer mer hie sin, 
und ieder Jud, der in dem burgerrecht ist, sol uns von der sy- 
nagog und׳dem kirchoff geben alle wochen 1 1b. hl.“ Silben, wie 
eS fdjeint, bie fedSö 3uben mit ״iljrem Sdjulrufer" unb bcm, bet i()־־ 
re§ !tird)IjofS wartet, bie bamalige ©cmeinbe, fo feist iljre 9lufnal)1ne 
voraus, ban unmittelbar vorder eine 3<־’it war־, in ber 0S feine gilben 
in Ulin gab; waS fidjerlid) jo wenig 3ufatl als freier SSiÜe war. 5lud) 
ift gu beachten, baß bie 91cua11fgenommenen für bie ©enüßung ber 
Synagoge unb beS !fird)l)0fS einen 3iw3 Slt entridjten Ijabcii, wie wenn 
eS !)crrcnloS geworbenes ®ut gewefen ware, auf baS bie Stabt bie 
§anb gelegt. l)attc. SUS fyriebrid) III vom Zapfte gefrönt worben war, 
erinnerte er fid), bay bie ^uben veripflidjtct feien, bcm !taifer nadj 
Gnnpfaljen ber !frone ein ©rittet all il)reS @11tS 311 geben, unb befaljl 
ber Stabt Ulm, mit iljren gilben auf 800 fl. übcreinjufoinmen.12־) ©ie 
Stabt ißrerfeitS ließ fid) baS ®cfd)dft ber SluSnü^ung nid)t weniger 
angelegen fein, waS ben ífaifer 1407 311 bcm QKaiibat beftimmte, eS 
főtten bie ß'nben mit feiner Deeucrung belaftigt werben, bie fic in itjrcr 
fRatjrung unb Jpantirung ljinbern unb julefjt aus ber Stabt vertreiben 
tonnte, ba ber !faifer !)ieburd) an feiner !fammergeredjtigteit üfbbriid) 
leibe. 2lufjerorbentlid)c Skftcurungcn, wie eine földje üßeifpiclSwcife*  im 
3al)re 1483 wegen ber ungarifdjen §ilfe vom !faifer verfügt würbe, 
waren oljnetyin etwas gan3 ®ewoljnlidjeS.

©er fdjlimmftc Sdjabcu, ber für eine bcrgcftalt inißljaiibcltc unb 
mit güßen getretene SSolfStlaffc crroiidjS, war gewiß bet moralifdjc. Un־ 
redjt erzeugt Unrcdjt, offenes ober, was nodj fdjlimmcr ift, im Seljcimcn 
lauernbcS. ©iefer letztere gatt faim ba, wo bie Selcgcnßcit jum erfte־ 
reit feljlte, uinnöglidj aitSgcblicbcn fein, bie Krümmung bcS 9lüdenS 
mußte fid) ben übrigen Organen mittßcilen, womit eine cinfeitige SluS־ 
bilbung beS SJcrftanbS burd) bie crfinberifdjc 910tl) um fo ineljr §aub 
in f)anb gcljcn modjte, je l)ö()cr bie natür(id)e ^Begabung beS SBoifeS 
angufdjiagen ift. Unb fo mögen ja wol)l bie S)efd)Wcrben über un־ 
gcfefjlidjen SBudjcr, böfe Ä'äufe, ^älfdjungcn unb Unterfdjlcifc im ®olb־ 
unb SuWclenßanbct unb illcijniidjeS, mit benen bie ^Bürger bem 9Iatl) fort־ 
wäl)rcnb in ben £)()ren lagen, vielfad) nidjt ungcgvünbct gewefen fein. 
Slbcr wenn man felbft ®runb ßättc, !)inter ben Von ßeit 511 ßcit wieberfc()־ 
renben SBcjdjuíbiguugcn eines Sluffauf» von ®(jrifteiifinbern 3um ßweefe bet

4z) @djmib Äottett 2Jgt. ®többe a. a. D. 204 f.
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?Ufdjladjtung43) cinen Sdfatten bon SBaíjrfjeit 311 fudjen, ineií £Ratíjanfeeíen 
feítencr finb alS Sí)t)íotc, fo werben Wir immer ben guftanb graufamer 
Słotijweijr gegen ®ewaít unb Sdfmatf) 511 bebenfen fytben, in Wcidjem fid) 
bie Ungliicflidjeii béfanben. 333eld). niebrige Steilung weist iljnen bie ©efetj־ 
gebung bcS fünfjehntcu Sa()rh11nbertS an(44) 330n Samftag Slbenb bor 
fßalmfonntag bis ®ättwod) itadj Oftern, bcfjglcidjen an gronieidjitam burf־ 
ten fie bei Strafe iljre Käufer unb iljre ®affe nidjt bertaffen. Gijriftenfrauen 
unb iijrc ©ödjter füllten fein SubcnljauS betreten, ßijriftcn, bie als @()()01־ 
ten bei Subcn Söienft nahmen, würben aus ber Stabt unb ihrem ,ßeijntcn 
berwiefen. gleifcl) unb anbere ®{)Waren auf bem 9)?arfte burftc ber Subc 
nid)t betaften, el)e er fie getauft hatte. Un-ptd)t mit Silben wutbe boppelt 
gcbüSt Stinfcnb geworbenes gíeifdj l)icfj jübifdj mutrigS fjleifch45) ®nb־ 
lieb mufjte fidj jeber Subc 311 einem Sl6gcid)cn bequemen, baS in einem 
gelben ©udjring an ber tölcibung beftanb. ?l(S bie SíugSburger fid) beim 
Staifcr um baS ^privilégium bcS SubcnjcidjcnS bewarben, führten fie als 
®runb an, ״daz sich die Jüdischhait — — mit so erbern claidern 
und priesterlichem gewannde zieren und beclaiden, daz menglich 
und sunder geste-------si für priester eeren mit huotten und kappen

«) @. Seit. VII.
,4) <S. Seit. VIII.
45) Sager Htm im ?JZitteialter 401.
46) §cßel ®täbtec^ron. 5, 375.
4’) SJtihidjen ©taatSbibí. Cod. lat. 848.
48) 2)ie Driginaturfunbe in ®tuttg. Ä. ®taatSarc^.

abziehen und ruken und ander reverencz ze erbieten.“ ©er Äaifev 
gcwäl)rte baS fßrivileg mit bem Slnfügcn: ״dan die heilige kirchen 
und wir die Judischheit nicht in zu gonsten, sunder dem gleubigen 
folckhe zu einem gedechtnisse der türen marter unsers herren zu 
leben gnedigcklichen liden und behalten.46)

?US prater fjeliy $abri feinen ״Seiten Straftat über bie Stabt 
Ulm" fdjrieb, tonnte er nod) von ben ulmifdjen gilben fagen, bafj fie 
mädjtig bie Stabt bewohnen, Wiewohl er beifetjt, baff eS ein altes Otedjt 
ber Ulmer fei, nur brei gilben bei fftt) 311 biliben unb von jebem fremben 
Suben, ber länger als brei ©age in ber Stabt verweile, fúr ben ©ag 
einen ®ulbcii ju erheben.47) SSenigc $al)re fpűter gab eS feinen gilben 
in Ulm mehr, ein faiferlidjcr 33cfel)l hatte fie auSgetricben.48) 5״S>iemol)l", 
rebet in bcmfelbcn SOtayimilian feine unb beS DteidjS liebe ©ctreue/ 
ben 2311rgcrmeifter unb )lati) ber Stabt Ulm, an, 3״hr bon unfern 
Vorfahren gefreit feib, nit mehr benn eine ?(njahl Suben bei @ud> ju 
!)alten, fo hat bod) glaubwiirbig' an uns gelangt, bafj von ben Suben
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biefelbe 9lnjaí)l merflidj gemehrt unb übergangen, aud) mandjerlei 
múd)erlidje £änbc! unb betrüglid)e!Berfd)rcib1n1g geübt m őrben, babiirdj 
ctmieviel Surer Bitburger unb embere bermafjen übernommen unb in 
©djulben geführt morben, bafj fie bcfjíjalben bon il)reít 9lal)rungen unb 
l)auSlid)cn Sljren unb SBoljnungcn gebruugen !vérben unb üjren Slan־ 
bigém nit í)aítcn nőd) !Be^aljlung tl)11n mögen, and) anbern Suren 
Bitburgern bei földjén, mit benőn fie Ijanbeln, ©djeu unb Bifjglaubcn 
gebaren. SDaju befdjdjcn burd) bie berührten Miiben ctíidjcn verirrten 
iperfoncn inSgeljeim SSorgebing, SBeftärfung unb Qlufentljalt, barauS. 
Söiebfta!)! unb embere undjriftcnlidje unbillig böS épánbel folgen. SBann 
nun $uben auS íjulaffen unb urn djriftenlidjer Urfad) milieu in bor 
!)eiligen Síjriftenfyeit unb römifdjem Dióid) gebulbet !vérben unb unS 
unb■cinem jeben römifdjen ftaifer ober jtőnig 01)110 Bittel in unfre 
Kammer gehören, and) ring unb bem !)eiligen Dieid) an Ulm als einer 
treffenlid)en unb berühmten ©tabt nit Hein gelegen, barnin !)abeii mir 
in foldjcS gnäbiglid) gefeljen unb befehlen in Äraft biefeS !Briefs, bafj 
3!jr all unb jógiid) gilben unb Sfübiit mit iljrcr faljrcnben $ab auS 
Uhu gebietet unb treibet, unb foltén bie Raufer, ©tynagoge unb anbere 
liegenbe Smnb unb Sitter, barinnen fie geivoljnt, gefeffen unb SJBcfeu 
gehabt, mit fammt bem Scidjljofc an unfern unb bc3 DtcidjS lieben 
Setrcucn Sßolfen von 9(fdj, Sogt 311 SeiSlingcn, unverljinbcrt ol)nc alle 

■ Sinreb auSgcfolgt merben. Unb ob bie Sübifd)I)0it vormals von met־ 
’lanb unfern ®orfafjrcn idjt SBegnabung, §reil)eitcn, Sßvivilcgia unb an־ 
bereS erlangt unb ermorben Ijättc, bafj fie in gemelbctcr ©tabt Ulm 
ober in anberen Suren Scbietcn mit ifyrcit Serben, épaben unb Sutern 
fid) mefcntlid) enthalten mödjten, baS alles folt leine straft 110d)Badjt 
I)aben, fonbern für cmige feiten abgettyan fein. St)0dj bag ,31)1• unb 
Suer 9tad)iommen biefer Snabe nit inibanlbar erfunben merben, motten 
mir Sud) fold)cS nit anberS benn mit bem 230rbel)alt gegeben Ijaben, 
bafj $Ijr unS bagegen alle Duatcmber in allen reformirten BannS־ 
tlöjtern in ,3eit unfrcS SebenS göttlid) !ttmt unb ernftlid) Slnrufen um 
!infer Sangleben unb 2S0l)lfart unb nadj unfrcin Stob unfern SBorfaljren 
unb unfrer ©cele 31t Str oft etyrlid) unb löblidj SBegängnifj unb Scbadjt־ 
nifj für unb für auf Sure Poften !)altot unb beftellet. Seben 311 
9Ifd)affenburg an bcm fedjSteii Stag bcS BonatS ?(ugufti nadj Sljrifti 
Seburt 1400 unb im neununbiicunjigftcn." 9(111 Bittmod) nadj ©t. 
Silgcn biefeS ^03’1(!מ verfügten fid) ber SBürgermcifter unb ber Dtatlj 
mit bem 9lnmalt bcS römifd)cn itöiiigS, 9®olf von 9lfdj, 511 ben Sülben 
in bie ©gnagogc, verlafcn iljnen bei! löniglid)0n !Brief unb verorbneten, 
bafj fie innerhalb einer §rift von fünf Bonaten mit iijren Serben unb 
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beWeglidjen ©ütem auő ber (Stabt unb ikrein ©ebiet ju ziehen haben. 
Sie unbewegliche Spabe tauften bie Ulmer bem Jtönig für 5000 fl. ab. 
Sie beftanb in bem Schulhof, bem ^irdjljof, einem Spital, einem Bab 
unb elf SSohnljaufern.49)

49) llrt. b. 10. Sing. 1499 erlväljnt bon Säger a. a־ O. 410.

50) Skrnuithiidj ift bicS bic Subcnfreiíjcit, lucidjc nodj im Saljre 1683 in ber 
®tabt Ulm ®ejap unb Drbnuitgen mit ÍRacbbnicf crwätjnt ijl unb jt»ar Erneuerung 
einer fd;on 1041 erlangten grei^eit.

Söcldjcr Slrt fortan bie Beziehungen waren, welche zwifchen Suben 
unb Ulm beftanben, laffen zevftreute Einträge in ben ?RatljSprotofotten 
erfennen. £egte föniglidjc ?Diajeftät Fürbitte für einen Silben ein, ber 
in einem befonberen Sdjuhbcrljaltniffe zu iijr ftanb, fei’S weil er ein 
IjöijcreS Stfjuhflelb 31t zahlen vermochte, fei’S wegen anberer gähigfeiten 
unb Berbicnfte, fo würbe iljnt auSnaljmSwcife Vorübergeljcnb bie Stabt 
erlaubt. Stamen bann aber, burdj einen földjén Borgang ermutljigt, an־ 
bcrc mit ber Bitte um ßulaffung an bie Sperren vom ?)iatlj, fo lautete 
ber Befdjeib, baff ein Sub ihrer miiéig ftelje. Unangenehm genug feljön, 
wenn in einem aitgrenzenben Territorium Suben gebulbct würben; ba 
würbe, an Snfob fjugger gefdjrteben, wie einen fRattj glaublich anlaitge, 
bah etliclje Suben gen Stircljbcrg fommen füllen, mit ber Bitte, cS bei 
St'öniglidjcr ÜDlajcftät abjuwcnbeH, ober man geftattete, um bie Bürger 
nicht ben Suben in Sperrlingen in bie §änbc fatten 511 laffen, welche oom 
©ulbcn wöchentlich zwei ?Pfennige Sßudjer naljmen, bah frh irgenbwo in 
ber Sfjcrrfchaft ein Sube nieberliefj, wcldjem auferlegt würbe, nur einen 
Sßfennig zu nehmen. SSenn baS Spofgeritfjt z״ ?Rottweil einen ulmifdjen 
Bürger, ber üon einem Suben üerttagt war, citirte, fo berief fidj ber 
?Ratlj auf bie ©eridjtsfreiljeit ber Stabt; wollte bann ber Sube an baS 
iiímifdje ©eridjt géljén, fo weigerte man fid), iljn zu Vcrgleiteii, Weil bie 
Stabt bie Sreiljeit tjabe, feinen Suben in iljrem ©ebiet 311 bűiben, unb 
ber Sube modjte feljön, ob eS iljm gelang, einen djriftiidjen Sliiwalt zu 
befommen. Sen 16. Suli 1559 legte Ulm bein Staifer auf bem ?Reichs־ 
tag zu SlugSburg bie Bitte vor, bajj 0S fraftloS unb ungiftig fein folie, 
Wenn fidj Bürger unb Untertljanen ber Stabt, wie gefdjehen fei, beim 
©ntleljnen von Suben ber vom Inifer erhaltenen grciljeit, Vor ein auS־ 
wärtigeS ©eridjt gelabcn 311 Werben, verzieljeu. Seit 14. Sluguft erhielt 
bie Stabt baS gewünfehte ?Privileg. Sa eS aber nicht genügte, fo furfjte 
unb erhielt fie im Saljre 1561 ein bcftimmtereS.50)

Sober Sube, ber in bie Stabt gclaffen Würbe, muhte Vorljcr

2
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Bei feinem jübifdjen @ib 51) geloben, baff er nur jum kaufen, nídjt 
gum ^anttren főmmé; bie AufeutljaltSjeit mar befcfjränft; ein ®nedjt 
beS iöürgermeifterä blieb auf Sdjritt unb Stritt jur Seite, baS gelbe 
Ringlein am 910d burftc nidjt fehlen. Sßieberljolt mürben bie Siirger 
unb Untertljancn gewarnt, fidj in Jpanbel־ ober Seiljgefdjäfte mit gilben 
einjulaffen; auf bie !Übertretung mar Strafe von 10 fl. bis jum 
S3 er luft beS 23ürgerred)tS gefegt; bie 3al)rm&rfte in ber §errfd)aft §u 
befudjen foHte ben $ube11 vermehrt fein.

51) ®aß von ben fräntifdjen Äönigen aufgefteHte fjormutar beß Subeneibß, 
weldjeß bie ©runblage für bie gauje folgenbe Beit bilbete, tautet beutfeh: .@0 waljr 
mir ®ott helfe, ber ®ott, toeídjcr bem SRofeß baß ©efetj auf bem *Berge Sinai gab. 
2J?ßge mich ber Slußfafc vertonen, ber über Dieaman unb ©iri tani! Älöge mich bie 
Erbe nicht verfchlingen, tote fie ®attjaii unb Slbiram Verklang! u. f. w." ©többe a. 
a. O. 156. Sm Sabre 1723 übergab ber getaufte SiibeJMraham Pppeiibäiner, gc־> 
toefener SRabbi, mit feinem neuen Stamen ?jrlébncb ÍSiI^entr־Sbr1)topb Xaufenbűrg 
genannt, ber f«h atß Snformator in örientalibuß ju §alberftabt aufbiclt, bem utuü־־ 
f<hen Slath eine formet beß ßibß ber Subcn unb erhielt bafiir 12 ff. @ß mar bieß 
— nach fÖlofeß ^J^iiipfon’ß *Buch über bie *Berbefferung beß Subcneibß 1797 — eine 
ber berüchtigten gebäffigften Sibeßfonneln, wie fie in vielen Staaten biß jur SRitte beß 
gegenwärtigen Sabrljunbertß trot£ aller ®egeubeftrebungen ber Snben mehr ober weniger 
in Jtraft blieben. 2Itß Sädlin 1378 fein Slnletjen von ber ©tabt jurüctembfieng, genügte 
eß, bafj er ״uf die truwe und uf den ban und uf den aid, den ain Jud billich 
uf sin Jüdischheit geloben sol“, verfpra^, baß ®cjablte nicht mehr anjufprcchen. 
2Iudj fpäter war in Ulm bei ©ibeßieifliingen von Snben, bereu bie ülathßprototolle 
mehrere erwähnen, bie vorgefchriebene formet feine von ber allgemeinen ®ibeßfounel 
auffällig Mabweichcnbe.

Sdjon bie häufige SSieberljolung földjét unb äljnlidjer SBerorbnungen 
bemeift, mié. ménig fie jur Ausführung fid) eigneten, unb ber JRatf) felbft 
mid) oft genug von bem 23udjftaben ab. fRidjt nur follte ber Amtmann 
ju Sangenau, menn er finbe, bafj etliche tränte iperfonen beS ^uben, 
ber ein Arjt ift, bebürfen, il)m vierjeljn Sage Aufenthalt vergönnen, 

..Wofern er gelobe feine ^antirung ju treiben, fonbern ber
''lein^ erhielt gegen einen jäljrlidjen $inS von 60 ®olbgulben unb bie 
 rpfnt[;tung ju Heineren ©elbbarleljcn bie ©rlaubnifj, in Seipl)eiw?^־"

 feinen 2B0l)11fit3 ju nehmen, unb in ber £au!ptftabt ber £>errfdjaft felbft ׳
fehlte eS nidjt an Kammern unb ©emädjern, in benen bie 3nben iljre 
ipfänber aufbewahrten. SQur bie Erwerbung von ©runbbefi^ unb bie 
Ausübung eines jünftigen ©ewerbeS blieb ben jubelt mit einiger Jton־ 
fequenj verwehrt unb Ijiemit bie einzige Heilquelle ,für baS !!ebei ver־ 
fto^ft, um beffen willen fie offentlidj gemieben unb inSgeljeim gefudjt 

; mürben. S)er 3ube Seo, früljer in Herrlingen anfäfjig, würbe 1527 in 
I miberruflidjer Sföeifc auf jeljn Saljre mit SSeib unb jtinb, einem itnedjt
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unb einer HRagb in bie nene ®ehaufung ju SíTpetf eingefaffen. £iefúr 
Ijatte er 50 fl. 3inö unb bcr ®emeinbe Aliped: 10 ft. ©teuer ju gaijTen. 
(5t follte fein licgenbeS SPfanb neljmen, fonbern nur fafyrenbeö ober Sörief 
unb Siegel, von ben Anwohnern von Sllped wődjentlidj 1 geller, von an־ 
bereu ulmifdjcn ®ärgern unb Untertljanen einen ,pfennig ®?udjer vom 
Sülben nehmen, fein geftoíjlen Sut taufen, feinen Ajuben über eine ^Radjt 
ober jwei beherbergen, oljne ®ergűnftigung ber ^crrfdjaftőpfíegcr fein 
liegenb Sut taufen, bei feinem fremben Seridjt einen ulmifdjen ®ärger 
ober Untcrtljan, and) wenn cin foídjer in bem Sdjulbbrief auf feine 
{yreiljeit vcrjidjtet hätte, verflogen, Hierauf {teilte er bem Dlatlje vor, 
bajj er bei bem £>el‘ler ^ßinS gang verarme unb iiidSt mehr leiljcn tonne, 
er mäffe felbft entlehnen unb vom Sülben wődjentlidj cinen geller $inö 
geben; man möge iljm geftatten, einen Pfennig ju neljmen, wcldjcś 
bod) beffer fei al-3 wenn bie ßeutc ben Silben 311 Herrlingen $wei ■pfen־ 
nige geben muffen, wobei er bann baSipfanb einSaljr lang unverfaufi 
liegen laffen wolle, wäljrenb bie Subcn ju Herrlingen unb anbei•־ 
wärt? cö nur ein ®iertel־ ober l)0d)ften3 £>albjal)r liegen laffen. 
@r habe, fagt er weiter, mit Stud), Siftn unb anberem ju Ijanbelii im 
Sinne gehabt, man habe iljm aber bieö nidjt nur abgefdjlagen, fonbern 
Ijinberc iljn aud), bie verftanbenen pfänber frei unb mit iRufeen ju 
verfaufen. Sebe er. in bie Stabt, fo mäffe er brei ©tiniben auf Urlaub 
warten unb nodj bem £()0rwart fdjenfen; man möge iljm wődjentlidj 
einen Sag oljne Urlaub geftatten. ©er $ol(er forbere von iíjm unb 
feinem jł'nedjte nodj immer einen fieibjoll. ©ie ®efdjränfung in ber 
®ufnaljme von Säften fei für iljn namentlidj bei földjén feiten läftig, 
weldje bie ^uben mit wenigftenS jeljn per fönen jufammenljalteii muffen 
O'ber wäljrenb weldjer fic adjt Sage lang nidjt wanbern bärfen. 5)ian 
möge iljn, wenn er verflogt werbe, fidj aud) verantworten laffen. 
Snblidj feien iljm nur jwei Jlälje geftattet; bcr 9iath möge iljm 
oljne ©infdjräntung erlauben, Wenn iljm jtülje unb tpferbc jum, 
^fanb'gegeben •Serbenföldje um ben H^tenloljn fo lange auf bie? 
2Beíbe géljén ju laffen, biö er fie toieber verlaufe, ©er fRatlji 
willfuljr, vielleidjt weil er fid) auf einen großen ben Herrn 
Wo()lbetanuten ©ienft berufen tonnte, woburdj er große ^äljrlidjfeit 
abgewanbt habe. S3 ift nidjt gefagt, worin berfelbe beftanb.
5301t bem ©ieufte, ben ein anberer Subc leiftete, weifj man meljr 
al§ lieb ift. ©er Subc ©ctoib, von ®ernljarb ®offerer im Saljve 
1536 auf givei $snt)re alg Scibgr^t in ©ieuft genommen, erhielt von 
ben Séfjeimen in Ulm baś ®erfpredjen einer ®eloljnung von 1000 fl., 
Wenn er Hänfen ©()Oman von ®ofenberg, einen geinb beä fdjwäbifdjen 

2*
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Bunbeg, aug bem SBege räume. 1539 tarn bic 5Rachri(f)t bon bem Sobe 
beg Ebclmanng. ÜDZan befdjíofj, fie gépeim 311 palten, big fie bitrtf) embere 
befannt werbe.52)

52) 3)aS Diätere bei ®^Jnib ®enftoürbigteiten ber 9tefornu1tio118gcfd?idjte Hints 42 ff.

©ie gälte cinég unfreiwilligen Slufcntpaltg bon guben in Ulm 
I finb häufig. ©en 6. guli 1583 war SDłofeg gub in ber ״gangnufí" 

I im Spital geftorben unb füllte unter bem ^odjgcridjf־ begraben Wer־ 
ben. ״Stíléin Wic ber SBafenmeifter biefen guben in bie Bapr legen י 
Wällen, ljat er wieber anfapen Ijebräiftf) ju reben, ift alfo mit ihm nur 
ein Betrug geWefen." gm Sluguft begfelben gapreg erpängte fiel) ein 
gube im ©purm. ״St foil", lautet ber 9tati)gbefdjlufj, ״butep ben ■Jtacfj־ 
ritf)ter in ben Spital berorbnet, bon bannen 511m ®riegtpor pinaugge־ 
fürt unb unter bag §odjgeridjt begraben werben. Hub foli ber ®adj־ 
ridpter beg guben Kleiber in ©purn überantworten unb bie $errn Sinun־ 
gcr bicfclben, ob mepr @clb barimten, orbcntlitf) burepfudjen laffen, auefj 
ber Bittclmeifter unb ©purmfnctf)t in ber gangnuf}, barin ber gub gelt־ 
gen, natf) bem angejeigten Solb weiter mit glcifj nadjfcpcn unb bag 
.^oi^Wcrf offnen. Unb bamit bie anbern gaben ipnen auch feinen Sdjci־ 
ben jufügen fönnen, foil man ipre £>anb in bic ®eigen fdjlagcn."

§in unb wieber liefen fitf) autf) guben taufen. Soídje erhielten bann 
indjt bloß bag Dledjt beg Slufcntpaltg, fonbern aufjerbem eine Unterftüpimg. 
Stílem bie Erfahrungen, bie man in biefem fünfte maepte, waren nitf)t 
fepr aufmuntemb. Sdjon bag Batpgprotofoll bon 1574 crwäpnt cinég 
entlaufenen getauften gaben, bem man SSeib unb ßinber naepfepitfen 
mufjte. 1731 bat eine gübin genannt §anncl angelegentlich um Unter־ 
riept in ber cpriftlidpcn Sieligioit. Síig fiel) ipr ®erlangen auf eingejogene 
Erfunbigung bei §errn 9®agifter gopann Ecorg ©iejen Senior gu §eil־ 
bronn berifigirct, fo würbe ipr ein Stubiofug ©pcologiä gut gnformation 
gegeben unb Unterhalt im Spital augewiefen. Stílcin notf) in bemfelben 
galjrc erfolgte ipre Stugwcifung, weilen mau Woljl Wapmcpmen fönnen, baff 
eg iljr fein rcdjter Stuft fei, ben chriftlidjen ®tauben anjuneí)men, fon־ 
bem bafj fie nur iíjr Sefpött bamit treibe. 1750 Wanbtc fid) ein gube 
Sernl)nrb gafob, gebürtig aug fßrag, wohnhaft in ®rud)fai, mit bcmfeb 
ben ®cfutf) an bic Stabt, ©iefem würbe ein Spcjicgtljaler alg ®iati־ 
fum geftf)enft mit bem ®eifügen, bah er tradjten möge fein ^onberfiong־ 
Werf an einem anberen Orte bor§uneí)mcn.

Sim fd)Wcrftcn würbe bem 9?atl) bic Behauptung ber gubenfreipeit 
in ben fíricgSjciteit beg fiebjeljnten unb achtzehnten gal)rhnnbertg. Slug 
Slnlaf) ber ^rcigücrfammlungcn famen bielfatf) gaben alg ißrobiantgfaf־ 
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torén ober fonftige ®efdjaftöträgcr fíjeiíá be» Äaiferä tíjeiíá anberer 
gürften unb §errn in bic Stabt. Unter betn Sdjutje von ©eleitöbriefen 
naijmen fie iljrc grauen unb $inber, fowie fíüdjc unb ®ödjinnen mit unb 
bradjten c§ gegen ßaftlung Von ?Iverfalgclbcrn baljin, baft fic Von bem 
©elcite ber Stabtfncdjte befreit Würben, audj bic ©rlaubnift erhielten, 
eigene gicifdjfdjlädjtercien 511 untcrljaltcn, wa» jur golgc ijattc, baft and) 
Síiben auś ber Umgcgeiib ieieftter in bie Stabt gelaugten. Sin ^eibclbcr־ 
gifefter gubc, Samuel Dppcnljcimcr, faifcrlicljer gaftor, fdjeint befonberä 
fed bem 9?af()c gegenüber aufgetreten 51t feilt: er naftm fid) íjcrauá, einen 
©egen 311 tragen, unb war nicljt gufricben, wenn er münblidje Söefdjcibc 
eríjieít, fonbern wollte földje fdjriftlidj 511 Rauben befommen. S3 vcr= 
aulaftte bieś ben Díatíj im Saljre 1685, ben itaifer in einer aiwfüljrlidjen 
SefdjWerbefdjrift um feinen Sdjuft in ber von unfürbcnflidjcii ßeiten 
Ijcrgebradjtcn ©eíeitőgeredjtfamc 311 bitten.

2113 Ulm 311 ?Infang unfere3 Saljríjunbcrté ■pierft unter baijrifdje, 
bann unter württembcrgifdje §o(jeit fam, (jörte mit anbern reidj^ftäbtifdjen 
QJeredjtfamen and; bie gubenfrciljeit auf. ©odj madjtcn anfängtidj nur 
wenige gamilien von bem Sledjte, fidj in Ulm nieber^ulaffcii, ®ebraudj. 
Srft bic QJefehgcbung Von 1828 crmöglidjte unb bewirfte Ijäufigerc S־in= 
wanberungen, worauf bie burd) bie Srunbredjte von 1848 gefdjaffcnc 
bürgcrlid)e ®teirfjftelliing ber Silben §ur Srünbuug einer felbftänbigen 
Äirdjengcmciiibe füljrte. 53) ©ießöfuug bieferSlufgabc, fd)wierig fdjon Wegen 
ber Skrfdjicbcnartigfeit ber Slenicnte, weldje fid) §ufanuncnfanben, aber 
geförbert burd) ®cmeiufinn unb ein()citlid)c ßeitung, íjat iljrcn würbigen 
SluSbrucf in bem SBaii beä Sottevljaufc» erftalten, beffeii Sinweiftung biefe 
SMättcr vcraulaftt ljat.

53) S. Seit. XII.
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(Ein neuatifgtfiinbenrr jübifdjcr ®rabjkin in Kim.
lieber bie jübifdjen ©rabfteine in Hím bgi. ®eefenmeper, ©ttoaö non bem 

ehemaligen Slufcntíjaítc ber Silben in U(m, U(m 1797, ©ijmnafiaiprogramm, 
irofeibft neun foid)er ®rabftciiic auf ®runb ber Stfiärungen non 99?. S■ §0־ 
notb, SO?. SO?. SSoKaib unb Stangler Sdjniirr er betrieben finb. Später mürben 
nod; adjt weitere aufgefunben, bereu Snfdjriften .fjafjler in Ulm־Obcr־ 
fdjwabcn I. 10, 1 ff. beröffcntlidjt (jat. Sind) bas 5£cnfmal ber SSeifje ift, 
wie fidj bei feiner ®iitferiuing im Saíjr 1869 gegeigt íjat, urfprüngiidj 
ein ijebräifdjcr ©rabftein au3 bem Saijrc 1341; bie Snfc^vift beáfelben 
íjat ber jüngere ®eefenmeijer entziffert, Uím־£)bcrfd)Waben II. 2, 46 f- 
Seit turgem fteijt auf bem jübifeijen Ä'irdjljofe cin ®rabbenfmal, baS §crr 
Kaufmann ®danger an§ feinem ber oberen Stube gegenüber gelegenen 
.fjaufe baijiit fdjaffen ließ, ©a basfeibe nodj nidjt befdjrieben ift, fo 
möge pier ber Se^t ber Sdjrift folgen, Wobei id) bemerte, bab bie oberften 
ginéi SBorte eine Äonjeftur bev §erm SRabbiuerd SSälbcr in Sauptjeim 
fiub. ®ei bet Srflärung ift mir .,pert ®orfänger Siuftein bon I)ier freunb־ 
iidjft an bie <£>anb gegangen.

Stein einer f$rau. Sn großem £eib! ©ie iijrcm SOlanne war ein 
Ärang ber $rone, bie fromme unb aufridjtige, fdjöne unb reine, mein
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Söeib, grau SJÍirjam, STod^tcr bc§ Słabbi Sijdjaf — fein Slnbenten bíeibe 
jum Segen — bon mir gcfoídjen am vierten Sage, bcm erften beg Slbar, 
im galjre 231 ber Heinen Sdjöpfunggjaljí, *)  iíjre Seele fei cingebunbcn 
im ®unbe ber Sebenben mit ben anberen grommen im ©arten @ben! 
Simen. Sela.

*) 3). Ij. 1tac$ c^riflíi^er Set^e^nang 1471.

,Jlngeblidjer ?Srtef ber «Buben in «Berufalem an iljre (Glaubens gen offen 
in Kim über bic ^rrujigung «Befu.

Unter ben iöetoeifen für bag Sliter Ulmg füljrt gabri im erften $a־ 
pitel feineg ungebrueften Tractatus de civitate Ulmensi Hftündjen Staatg־ 
bibi. cod. lat. 848 an: Anno 1348, dum Ulmenses combuasissent 
Judeoa et eorum rea luatrarent, repererunt literaa misaaa a Jerosoli- 
mia Judeia in Ulma, datas tempore Christi, hunc tenorem continentes:

 Fratribus, qui sunt in transmarina régióné Swevie in civitate״
 Ulmensi, Judeis salutem dicunt fratres, qui sunt Jerosolimia״
 et in regione Judea, et pacem bonam. De tribulatione magna״
 liberati magnifice gratias agimus, denunciantes vobis, impium״
 aeductorem Jesum Nazarenum, filium Joseph, fore de medio״
 •sublatum. Cum enim eius insultas et blasphemias amplius sa״
 atinere non posaemus, accusationem contra eum ad presidem״
 tulimus. Qui auditis causis nostreque calamitati compatiens״
 ,plurimum castigatum cruci figi iussit et interfici, prout meruit״
“.diacipulosque eius dispergi. Valete״

Et hodie Judei fatentur, se tales literaa habere. Insuper non multi 
anni aunt, quod in cimiterio Fratrum Minorum repertus fuit longe 
sub terra lapis Hebraicis literis inscriptus. Adductus autem Judeus, 
ut scripturam !egeret, dixit lapidem ilium titulum sepulcri Judaici 
fuisse et ante Christi mortem scripturam illám exaratam.



III. -

Vertreibung tar ®raftn lílridjs ta3 älteren unt» !'(Iridja taa 
jüngeren von $elfen|tein gegen 5tat>t Ilim wegen ber JÖdjirmnng 

ber 3uben.
1348 tejem&er 3.

91118 (Stuttg. «Staatfiardj. Uím «Stabt unb 9lmt Fasc. 2 mitget^eiít bon §errn §of־ 
raff; Dr. Staubenmaijer, or. mb. c. 2 sig. pend.

Wir grave Uolrich von Helffenstein der eiter und wir grave 
Uolrich von Helffenstein der iünger, landvogt in Obern Swaben, 
veriehen offenlichen an disem brieff, daz wir dem burgermeister, 
dem rat und den bürgern gemeinlichen der stat ze Ulme geholffen 
und geraten haben und wisung und weg in haben geben, daz si 
ünserm herren den*)  künge und dem riche die Juden ze Ulme ge- 
fristet und geschirmet hant, daran si sperrig waren, uncz wir 
Unser heizzen, hilff und rat dazuo taten, und dar umbe han wir 
dem burgermeister, dem rat und den bürgern gemeinlichen ze 
Ulme versprochen und verheizzen in an disem brief, daz wir in 
mit aller Unsrer meht hilfflich süln und wellen sin, die Juden ze 
Ulme ze schirmen, als lang si in trostung geben hant, und süln 
ouch fügen und schaffen, so wir erst künnen und mügén unge- 
varlich, daz ünser herre künch Karl lediclichen ergit an ir stat 
buwe, waz in die Juden von dezselben schirms wegen versprochen 
und verheizzent hant ze geben, und daz er in ouch diu selben 
täding, als si mit den Juden über ein sint körnen, mit sinen 
künchlichen brieffen vestin und bestäte.

*) Sic. 33ei biefer ®eíegenfjeit fei bemertt, bag bei bem 9T&brmf ber borliegen־־ 
ben, mie audj ber nadjfotgenben Urtunben, bie urfprüngtid&e SBotalifation auSSJłanget 
an ben erforberti^en Sepert nić^t genau roiebergegeben werben tonnte.

Dar über ze urkünd han wir ünseriu insigel gehenkt an 
dissen brief, der geben wart an der nehsten mitwochen vor sant 
Niclaus tag, da waren von gocz gebürt driuzehen hundert iar und 
in dem aht und vierzigstem iar.



jDanhbricf íiaiftr $arl0 IV an jStabt Mim für $djir11u1ng i>tr 
,Subcn.

1348 ^cjcmfter 30 ércében.
2Iu§ ©tuttg. ©taatSardj. Ulm Stabt unb 9lmt Fasc. 2 mitgctljeiít toon §cmt §of־ 

rat§ Dr. «Staubenmatyer, or. mb. mit anfyängenbcin ninbem Siegel toon rottycm 
SBadjfe.

"Wir Karl von gotes genaden römischer kunig, zu allen Zeiten 
merer des reichs und kunig zu Beheim, enpiten dem bürgermais- 
ter, dem rat und den bürgeren gemainleichen der stat zu Ulme, 
unseren lieben getrewen, unser hulde und alles güt. wir danken 
eweren trewen, daz ir ew an der schirmung der Juden zu Ulme, 
unser camerknechte, durch unser und des reichs nücz si ewern 
willen 80 fleizzikleich beweist habt, und wellen daz gein ew in 
aller ewer notturft alleweg gentzleich betrachten, und was di Juden 
ew geben haben, dar umb ir si beschirmet habt, daz geben wir 
ew von besunderen unseren kunigleichen gnaden und wellen, 
daz ir da mit den bauwe ewer stat volbringen suliét, so ir da 
mit erleist mügét, und über daz gebiten wir ew erenstleich und 
vestikleich bei unseren hűiden und begeren des, daz ir alle Juden, 
di iczund bei ew sein oder noch zu ew kumen werden, alle di 
gelubde stet und unverrüket haben und halden suliét, die in von 
den e délen Ulreichen und Ulreichen, graven zu Helffenstain, land- 
vogten in Obern Swawen, unseren lieben getrewen, geschehen sein, 
und 8i alles des trösten suliét, des si di vorgenanten unser lant- 
vogt gesichert und getröstet haben oder fürbas trösten werden in 
künftigen Zeiten, wann wir daz selbe mit unserem kunigleichen 
gewalt und von sunderleicher güte gancz und stet haben wellen an 
allen stükken.

Mit urkunde dicz briefs, der besigelt ist mit unserem kunig- 
!eichen insigel. geben zu Dresden, nach Cristes gebürt dreuczehen 
hundert iar und in dem acht und virczigstem iar, am nechsten 
dinstag nach dem Cristag, in dem ■ dritten iar unserr reiche.
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V.

£)ic ^ubtnfdjaft ן« Ulm gefaltet «nein in Mim bürgerlidjen 
3uben hie (Erwerbung eines Kaufes an ityrcr 5gnagoge unter 

genannten ^ebingungen.
1366 Mugujt 24.

Sluß Uím Urtitnbenfanuitíung beß §rn. 4>rof. ÜJÍaitdj or. mb. mit an^ängenben tier 
(Siegeln, baß ®cíjcimfiegeí ctivaß befdjíibigt, bie übrigen brei tooíil ermatten.

Wir diu Jüdeschait gemainlich riche und arme ze Ulme ver- 
iehen offenlich und ainmüteclich für üns und für ünser nachkomen, 
die ietzo hie ze Ulme sint oder hie nach her gen Ulme koment, 
und tüen kunt allermenglich mit disem brief, daz wir mit ver- 
aintem guotem willen und mit wolbedachtem sinne mit dem be- 
schaiden Juden Fiflin von Memingen, ainem burger ze Ulme, liep- 
lieh und gütlich über ain körnen sien von dez hus und hofraitin 
wegen, daz hie ze Ulme an ünserr synagogę und an ünserm schuol- 
hoff aller nechst ist gelegen und da er mit wesen inne ist, also daz 
wir im alle gemainlich gegunnet und erlobent haben, daz selb hus 
und hofraitin ze kouffent und dar uff ze buwent, alz er daz ietzo 
bezimert und behaimet hat, und also, daz wir noch dahain ünser 
nachkomen, die ietzo hie ze Ulme sint oder her nach gen Ulme 
koment, in noch sin erben an dem selben hus und hofraitin nichtz 
irren, bekünbern noch bekrenken sullen, mügén noch wellen de- 
weder mit Jüdeschem noch mit weltlichem rechten noch gemain- 
lieh mit dehainen andern Sachen noch in dehainen weg, und 301 
ouch der selb Fiflin und sin erben liecht zuo dem selben irem hus 
in ünsern schuolhof haben und han, daz wir noch ünser nachko- 
men si dar an nichtz irren sülien noch mügén mit dehainen sa- 
eben noch in dehainen weg, und doch also: waz er liechtet ietzo 
da her uss gen ünserm schuolhof gericht oder gemacht hat oder 
waz er oder sin erben noch für baz me liechter da her us3 gen 
ünserm schuolhof richtin oder machtin, daz si daz allez mit gettern 
verkomen und vermachen süllent und in der witin, daz man ain 
funst durch diu getter stozze, wol enger und nit witer, ane alle 
geverde, und daz nieman nichtz da hin uss in ünsern schulhoff 
schütten noch werffen müg ungevarlich. dazuo ist ouch me gerett 
und gedingt: wer, daz der selb Fiflin oder sin erben daz selb hus 
und hofraitin verkouffen wölten, daz si daz der Jütschaitt gemain- 
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lich sülnt an bieten, und ist, daz in die ir notdurft dar umb wend 
lan wider varén und daz in daz fuoglich ist, so sülien si in daz 
lan werden für aller menglich; wer aber, daz der gemainde nit 
fuoglich oder in dar umb nit geben wölten, alz redlich und müg- 
lieh dar umb wer, so süllent und mügent si daz selb hus und hof- 
raitin gen andern Juden hie ze Ulme vervailen und den ze kouf- 
fent geben, und wenne sich ain inanode der nechst nach dem, so 
si daz selb bus und hofraitiu der Jüdeschait gemainlich und andern 
Juden besonder, die hie ze Ulme wonent weren, also vaile gebotten 
betten, ergangen hett und für wer, so süllent und mügent denne 
fürbaz er und sin erben daz selb hus und hofraitin wol verkouffen, 
gen wem si mügent oder wende, also daz wir noch ünser nachko- 
men noch nieman andre von ünsern wegen si dar an nichtz 
irren, bekünbern noch bekrenken sülien noch wellen mit dehainen 
Sachen noch in dehainen weg. und hat üns also der selb Fiflin 
dar umb geben und gewert driuzehen phund guoter halier, die 
alle zuo ünserm gemainem nutz und fromen komén sint. dazuo 
ist ouch me gerett und gedingt, daz wir ünser synagogę wol hö- 
eher rüsten und buwen sülien und mügén, also daz der selb Fiflin 
noch sin erben noch nieman andre, der daz selb hus nach in inne 
hett, üns dar an nit irren sülien noch wenden in dehainen weg. 
dazuo süllent ouch der selb Fiflin und sin erben oder wer daz selb 
hus nach in inne hett die rinnen zwischen dem hus und der sy- 
nagoge bessren und legen und ir troff da us laiten üns und der 
synagogę ane schaden ungevarlichen.

Der ding aller sint ziug und satzmanne diz erbern manne 
Kraft am Kornmarkt, Uolrich der Rot und ouch Chuonrat der Rot, 
drie richter und ouch burger ze Ulme, und die ouch alle dri iriu 
insigel und dazuo hant der burgermaister und der rat der stat ze 
Ulme ir haiinlich insigel irr stat ane schaden durch ünser der 
Jüdeschait gemainlich flissig bett und ouch durch min Fiflins dez 
vorgenanten Juden bett willen zuo ainer ziugnüss und bedachtnüss 
aller vorgeschriben sach gehenkt hant an disen brief, der geben 
wart an sant Bartholomeus tag, do waren von Cristz gebürt 
driuzehenhundert iar und da nach in dem sechsundsechtzigstem iar.
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VI.

íldjtinicf £ai[cr $arls IV gegen jJáddin, Miiben pi Kim.
1376 <©c|)tc1nOcr 5 *Nürnberg.

9Í118 Stuttg. ®taatíardj. Subeix Shifdj. 1 11. 9 or. mb. mitgct^eiít öon §emt §ofrat$ 
Dr. ®taubenmayer. Síit cinem ^ßergamcntfhcifen §ängt ba8 am 9lanbe Mdjäbigte 
runbe Siegel »on gelbem SBaáfe mit (Scgenfiegel. 9(1tf bem Sinfólage unten rechts 
per dominum Craftonem de Hohenlohe Cunradus de Bissingen.

Wir Karl von gotes genaden römischer keiser, zü allen zeiten 
merer des reichs und künig zü Behaim, embieten allen .. fürsten, 
geistlichen und wörtlichen, allen graven, freien, . . dienstlewten, 
rittern, knehten, rihtern, steten, gemeinden und mit namen allen 
den, den diser brieff geweist und gezeigt wirt, unser gnade und 
alles guot. wir tün ewch allen und ewr iedlichem besunder kunt 
mit disem brieff, daz wir zuo ächte getan haben Jecklein Juden, 
Mosses von Ehingen tohterman, gesezzen zü Ülm, sein weibe und 
irem kinde, und haben sie genomen auz allein fride und seczen 
sie in des heiligen reichs unfride, und haben sie erlaubt allermen- 
neclichen, ir leibe und ir guot, von klage wegen des edeln Eber- 
harts graven zu Wirtenberg, unser und des heiligen reichs lieben 
getrewen, der es und von seinen wegen Seifrid Steinheimer vor 
unserm caniermeister reht und redlichen erklagt hat auff sie, als 
reht ist, und hat auch auff die selben Juden erklagt und ervollet 
vier tausent march silbers. davon gebieten wir ewch allen und 
wellen, daz ir die selben Jüden weder hauset noch hofet, eczet 
noch trencket, und dehein gemeinschafft mit in habende, und dem 
egenanten . . von Wirtenberg auff ir leib und güt beholffen seit, wa 
er daz bei ewch oder iemand von seinen wegen ankumet oder er- 
vorschet, in allen ewreu steten, vesten und grihten, alle und die 
weile sie von der ächte niht körnen sein und dem egenanten von 
Wirtenberg die vorgeschriben viertausent march silbers niht genez- 
liehen und gar beriht und bezalt haben, und wer die wern, die 
dez niht enteten, so es an sie gevordert würde, der were und 
tote wider uns und daz heilig reiche und wolten auch darumb zu 
im heissen rihten in unserm keiserlichen hoff, als reht were.

Mit urkunde dicz briefes, versigeit mit unserm keiserlichen 
hoffgrihts anhangenden insigel, der geben ist zü Nürenberg an 
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freitag vor unser frawen tag, als sie geborn ward, nach Cristes 
gebürt drewczehenhundert iar und in dem sehs und sibenczigstem 
iare, unser reiche in dem ain und dreizzigsten und des keisertüms 
in dem zwei und zweinczigstem iare.

vn.
3üai[tr ?iarl IV erläßt hem (Sraftn ^rinrid) non Wtrbnibtrg alle 

5d)ulbfflj btt er bei <3ub Saddin unb (Senofltn ßcljtn Ijat.

1376 Cttoöcr 6 ju $clb twv Ulm.
21118 Stuttg. @taatßarc§. Orafcn bon Sffierbcuberg or. mb. mitgetljciit uon £>crrn 

§ofratlj Dr. ®taiibenmaijer. 2(n einem ipergamentftreifen pängt baß am 
ÍRanbe befääbigte SKajefiätßiiegct son gelbem SBadjfe mit einem @cgen|tegei tooit 
Tonern SBaĄfe. 2iuf ber Slüdfcitc ber Urtunbe oben in ber SDłittc bie SBorte: 
R. Johannes Lust.

Wir Karl von gotes gnaden römischer keiser, zu allen Zeiten 
merer des reichs und kung zu Behem, bekennen und tun kund 
offenlichen mit diesem brive allen den, die in sehen oder horent 
lesen: wenne die Juden des reichs uns als einen römischen keiser 
angeboren und wir mit in zu tun und zu lassen volkomene macht 
und gewalt haben, dovon so haben wir angesehen sulche merk- 
liehe und grosse schaden, die der edele Heinrich grave von Wer- 
denberg, unser und des reichs lieber getrewer, an seinen gutem 
und luten uff dise czeit, als wir mit hereskrafft gen Swaben ge- 
czogen sein, empfangen und genomen hat, und haben dorumb mit 
wolbedachtem mute und rechter wissen demselben graven Heinri- 
chen. und seinen erben die besundere genade getan und tun-iaf^ 
auch die von keiserlicher machte volkomenheit in craffte dicz 
brives, das er, seine erben und dorzu alle seine selbschulde und 
bürgen, die von iren wegen gelobt haben, aller schulden, die sie 
Jekel und Meyer Juden und Kellinne Judinne, uff dise czeit ge- 
sessen zu Ulmen, iren sonen, erben und gemeinem, wo die geses- 
sen sein, schuldig gewesen sein, mitsampte dem schaden, der do- 
ruff gegangen ist oder gegangen were, ledig und los sein sullen
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und zu beczalungen sulcher schulde und schaden den vorgenanten 
Juden, iren sonen, erben oder gemeinem oder den, die von iren 
wegen doruber brive haben oder in czeiten haben werden, 
nicht behafftet oder verbunden sein, sunder der genczlichen 
und aller suchen ledig und emprosten sein, die wir ouch von 
keiserlicher machte abegenomen haben und abenemen mit diesem 
brive, und were es Sache, das wir hernach in kunifftigen czeiten 
iemanden, wer der sei, doruber brive geben, meinen wir und wol- 
len, das sulche brive disen genwortigen unsern gnaden und briven 
unschedelichen sullen sein, sunder sie sullen in iren krefften und 
machte genczlichen beliben, dovon gebieten wir allen fürsten, 
geistlichen und werltlichen, graven, frien, dinstluten, rittern, knech- 
ten, steten und allen andern unsern und des reichs lieben getrewen 
ernstlichen, das sie den vorgenanten graven Heinrichen und seine 
erben an sulcher unser genaden nicht hindern oder irren in dheinenweis, 
sunder sie dorzu getrewlichen schuczen und schirmen sullen, als 
lieb in sei unser und des reichs swere ungenade zu vermeiden.

Mit urkund dicz brives vorsigelt mit unsrer keiserlichen 
maiestat ingesigel. geben zu felde vor Ulme, nach Cristus gebürte 
dreiczenhundert iar, darnach in dem sechsundsibenczigstem iare 
an dem mantage nach santc Michels tage, unser reiche in dem 
einundreisigsten und des keisertums in dem czweiundzeiwczig- 
stem iaren.

vni.
3 u t> c 11 f cQ u i U I> r i c f c.

188».
®djmib Collett• Ms.

gnmriian yfcffcikotu, Bürger ?11 jUin, übergibt 
mWii5FV1l)uli1l1rirfr: ■)

grt§ ben SBcftcrftetten, SBi((jc(nt§ fel. Soíjit. . 
^cinrid) bon greiberg ben Seipíjeiin ber Sange 

unb ^einrídj bon greiberg b. j., fein ®ruber 
§a1té bon Ufcníodj................................................

fi, tr.

50 —

50 —
56 —

1b. sh.

I

*) Suti 7. ßcugen unb @ai3tcutc: Otto 9iot genannt öon §itti$íjein itnb 
ííonrab ®efferer, jwet Stifter nub ®ärger jn Hím.

3
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!libel ter >ub *H0pa  Saljn vvn linii Into 
!Böffent! feine !flutter, ŚJiirger ju jllm, übergeben 

Hurfjßrljeube Sdjulbbriefe: 2)

®raf llirid) bon SBirtcinberg, ®raf STonrab bon 
fí'ircíjberg unb Stabt Scipijehn.................

Sraf Sberijarb bon SBirtembcrg unb Uíricíj fein 
Soijn, Sraf Stonrab bon fí'ircíjberg unb Stabt 
®irdjijchn...........................................................

§einriefj bon greiberg bon Seipijcim ber Sange 
unb ^cinridj bon greiberg bon Singciberg

Stabt Símen, SRarquarb bet Sdjmeiijcr unb gunf 
' (grief?) Spät....................................................
Surfíjarb bon greiberg bon 9flen־Steuf3íingcn, 

gricbricí) bon greiberg bon Scipfyeinr unb §cin־ 
ricí; bon Seipijeint ber Sange......................

®raf Sberíjarb unb ®raf Äonrab bon ^iríjberg 
unb Sßfaff goíjanneá SKofjjnaijer Śłirdjijerr §u 
Seringen...........................................................

.fpemrid) Stäbeiin, Siifabet feine rpauSfran, §anä 
Deícr unb Ultid) ber ®raf, Sürget ju Hím . 

S'onrab bon Stein bon Sieicíjcnfteín, Sertíjoíb 
bon Stein bon fííingenfteín, Sígneá Wärterin, 
feine $au§fra11, SSaij bon Stein borbefagten 
ßonrab» Soíjn unb ®onrab bon Stein bon 

®üffenburg .................................................
®raf Sfonrab bon ^irdjberg................................
Sóimat unb Suti bon SSerbenau.....................
Stabt Símen.....................;...............................
§anő Saljcr, Ultid) Sang unb Äonrab Sift^inger, 

Söürgcr gn Uím............................................
fíonrab Seningcr unb §ilbebranb ^irfjner, Sürget 

gu Hím...........................................................
fpeinricí) Sí)uíí)in.....................................................
Äonrab Síjmaij ^irjfner unb föatíjarina ißfie־ 

gerbt feine Scfymefter, Sürget gu Uím . . .

’) Sluguft 13. Bengen Saljlcute: Otto Słot »on §itti 
«Ströliu, poci Slitter unb Sürget ju Uím.

fi. ír.

770 -

1050 -

131 -

422 -

250 -

123 -

100 -

300 -
67 1/i

125 —
40 -

60 -

45 -
75 -

20 -

lb. sh.

350 —

7 10

47 —

28 —
13 —

6 15

4 8

unb Suipranb
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fi. tr. 11). sh.

Ulricf) ®lauf ber ältere, 303 unb Äonrab ©ormáig,
®ärger gu Ulm................................................ 28 — —— . .

®utfljarb Don ^reiberg üon S^eu־ Steißlingen
unb Sberljarb üon ^reiberg non ?Ißftetten 300 — —_ —

SDíaug non ópornftein unb Snbmig non Jpornftein 120 — 40 —
303 unb fíonrab «ödjn’aig, ®rübcr..................... 25 — — - - —

®ertíjoíb bér $aíb, ?(uíbrcájt fein «Soíjii unb
Sftargarctc feine £>an3frau................................ 120 — —... —

®ertíjoíb non «Stein non fílingenfteiu unb fííauá
non ®ilíibact)..................................................... 120 — 23 10

®raun «Sßioarg unb ?Inna §unbfißin feine
§au3frau, ®ärger gu Ulm................................ 30 — • ־־־ ■־■ ■

§einriß @offo(t unb Slgue3 feine §a113frau 24 — 3 15
®aßarina Pflegerin unb Äonrab «Sdjwaig iljr

®ruber, ®ärger gu Ulm................................ 40 — --- —
Sonvab STopreíí unb §an3, fein «Sofjn . . . 40 — 5 —
Ulricfj ®lauf ber ältere unb §an3 fein «Soßt . 50 — --- ---
Äonrab «Streicher, ®ärger gu Ulm..................... 43 — 2 10
Jpcinridj non fjreiberg non Seipfjeim ber Sange - ■ * ~ 14 5
O3malb Dłicb unb @ngla feine §au3frau, ®är־

ger gu Ulm........................................................... 24 - — — ——
®antleon ®iermann non ©üngburg unb Stonrab

(Skßler, Otten drafts «Scfjiuager..................... --- — — 17 —
§einridj güffingcr unb 303 ®itterlin, ®ärger

gu Ulm................................................................ 20 — — 3
^ßetev «Stammler, ®ärger gii Ulm..................... 32 — --- ---
ÍUauá Seininger unb ?Inna feine §a1töfrau, ®är־

ger gii Ulm.......................................................... 36 —
§an3 ־§i(tbranb Äirfjner, ?Ibctljeib feine SSirtljin

unb $onrab Sidjiuaig, ®ärger gu Ulm . . . 30 — 5 —
Ott Äraft ber fíurgc, ®ärger gu Ulm .... 100 — 12 4
^)ilbbranb Äiißner unb §an3 «Sdjropp, ®ättel,

®ärger gu Ulm................................................ 5 1׳.2 --- ——
§an3 ©genburg unb Margarete feine §au3frau

unb Ulricf) ®aber genannt ?Imman, ®ärger
gu Ulm............................................................... 10 — 2 10

§au3 «Sdjwciger, ©olbfdjmib, ®ärger gu Ulm . 14 — — ---
^einridj «Sdjetter, ßiißncr, ?Inna feine $au3frau

unb Äonrab Sßmaig, ®ärger gu Ulm . . . 13 - —
3*
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§an§ Oder, ßonrab Sto^inger, SSaíter bon jßful 
unb Hermann SBcrnljcr, ®aber ju Ulm . . 

^ciuricf) Stäbelin, ®(sbeti) feine SSirtíjin, Uírid) 
®raf unb Uírid) bcr Slmman bon Söflingen 

®onrab bon Stein bon Síeicíjcnftein, ®urtíjarb 
bon Stein bon Slrnccf unb ®crtíjoíb fein Soíjn 

®ertíjolb bon Stein bon Slrned..........................  

' IHofc brr >ui! llluigers bt5 >ubeu uűu lUiuböljciiii 
ffüdjtrrmnnn, ^braljam unb Illáimé ®elniibcr, bcs 
ledere« Söljue, IJiinjer ju jílui, übrrgcbrn imdjjlcljeiilie 

Sdjulbliricfc: 3)

3) Síugujt 21. Beugen unb ®a^íeute: Hartmann finger unb *peter £ ט1ט , 
jtuci 9tidQter unb ®ärger ju Ulm.

©raf Uírid) bon SBirtcinbcrg unb ®raf fí’onrab 
bon Śłirdjbcrg................................................

tr ................................................................................................

.....................................................................ח 

. . unb ®eter bon Samberg ״
Subloig bon §ornftcin Dritter, Submig fein Soíjn 

unb ®beríjarb bon greiberg bon Sldjftcttcii .
©ie ®rafen Submig unb gricbridj bon Dettingen 

unb bér ®onbent 311 Slcreáíjeim.................
tt ........................................................................................................

§crr ®run bér ®ujj bon ®reng Díitter unb §an§ 
fein ®ruber......................................................

ff ff................................................................................................

®run bcr ®üfj unb grau Slnna Wrfdjälfitt feine 
^auśfrau......................................................

$err ®onrab bon Stein bon Sícidjenftcin, ®crdjtolb 
galb unb §an» güffíngcr, jiuci ®ürger 511 Uím 

©raf ®onrab bon §eífcnftein, ®faff §an3 ®g־ 
genfer fíirdjíjcrr ju Sdjarcnftcttcn, Slíbrcdjt 
®ggeníer fein ®ater unb Slnna feine ^auöfrau 

gricbridj bon greiberg bon Síiében unb @ber־ 
íjarb. bon greiberg bon Sldjftcttcn . . .

fi. ír. lb. sh.

40 — _ ----------

17 — 101 —

362 — ---------- ——

24 —

1200 —
500 — ---------- -----------

172 — ■■ ■ ■ ־ - י

375 — ----------- -----------

500 — ---- --- -

840 — 110 —

2630 — ----------

400 — •־■**" ־- —

400 — - --------- - -

60 — ---------- ----------

■■-*** 100 —

160 — 20 —

104 — ---------- ----------

60 —
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^einridj unb ^ricbriłf, Don greibcrg Don Setp־
Ijeint b. j., griebridj Don fyreiberg, Slitter unb
§eiuridj Don fyreiberg Don Setpljeint ber Sang
4 ®rüber......................................................... ׳

®urfljarb Don greiberg Don 9le11־Steußiingcn 
Slitter................................................................

©berljarb Don Freiberg Don Sldjftctten .... 
§einridj Don ^reiberg Don Slngelbcrg Slitter unb 

^riebriefj Don ^reiberg Don Slieben fein ®ruber
§einridj Don greiberg Don Seipljcint b. j. unb 

griebridj Don fyreiberg b. j. ®ebriibcr . . .
gviebridj Don ^reiberg Don Slieben, ®urfljarb Don 

greiberg Don 9lcu־Ste11fj(inge1t Slitter, ®ber־ 
Ijarb doh greiberg Don Sldjftetten unb §einridj 
Don greiberg Don Seipijcim ber Sang . . .

®urfljarb Don greiberg Don 9le11־Steuj3(ingc1t, 
®nrfljarb fein Soljit unb ®berljarb Don fjrct־ 
berg Don Sldjftetten......................................

§ciurtdj Don greiberg Don Scipljeiin ber Sang, 
griebridj Don gretberg Don Slieben unb ®ber־ 
Ijarb Don greiberg Don Sldjftettcn . . . .

griebridj Doit greiberg Don Slieben unb ®berljarb 
Don gfreiberg Don Sldjftetten......................

Stourab Don greiberg, ®berljarb Don greiberg Don 
Sldjftetten...........................................................

§einridj Don fjfrcibcrg Don Slngelbcrg Slitter unb 
®berljarb Don greiberg Don Sldjftetten . . .

®ertolb Don Stein Don ^lingcuftein unb ®ertolb
Don Stein Don Sleidjenftein..........................•

®ertolb Don Stein Don fílingenftein . . . • 
®oitrab Don Stein genannt Don ®Kerbadj unb 

®urfljarb Don Stein Don Slritcd.................
Äonrab Doit Stein doh ®llcrbadj . . . . . 
®ertolb Don Stein Don Slrncgg, ®ribe Don Ofpvil 

feine §au§frau, ®ertolb Don Stein Don Älin־ 
genftein Slitter unb ®urfarb Don Stein Don 
Simei................................................................

®raf Ulrid) Don Söirtentberg................................
®ertolb Don Stein Don Sleidjenftein . . . .

500 —

100 —
8 —

60 —

54 —

200 —

284 —

30 —

34 —

240 —

244 —

155 —
144 —

80 —
20 —

241 —
300 —

80 —

28 15
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fi. tr. 1b. sh.

®ertolb bon Stein bog §albrittcrá fei. Soljn bon
Slingenftcin . . ................................................ 100 — ׳—■־ - ־

®urfarb bon 3J?an3pcrg, SDlarqnavb ber ®ärger־
mciftcr bon Gelingen, ®ärger ju Ulm . . . 60 — — —

Sigfrib ber SJlarfdjalf bon ®ofőberg unb §ein־
rid) bon -greiberg bon Slngcíbcrg..................... 122 — 18 —

®urfarb bon Sííerbad) ber Sang, Ufrid; bon
SBeiler unb Äraft bon ^,irdjaim..................... 185 — ■ ־ ■ -—-

fíonrab ®erger bon ■Oepíjingcn unb §err 2Balj
bon Stein bon fReidjcnftcin........................... 130 — ----------- . — ■

§crjog griebrid) bon £ecf . ................................. 40 — --- ---
grau ?Inna §crjogin gu SEcd bon ^eífcnftcin,

§crjog griebridjś bon SEcd §ausfrau . . . 100 — — — •

rr tt .......................................................................................12 — --- ---
£>an§ lton (íHcrbadj Síitter unb ®urfarb fein Soíjn 100 — --- ---

főttig Wenjrl privilcgirt bie 5tabt Kim wrgrn ber ^ubciipfanbcr. 
1392 JAuguft 11 fBrtltrn.

2Í118 ®tuttg. ©taatőardj. or. mb. c. 2 sig. pend, mitgettjciít von £mn £>ofratty 
Dr. ©taubcnmatyer.

Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig czu allen 
czeiten merer des reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun 
kunt offenlichen mit diesem brief allen den, die in sehen oder 
hören lezen, daz wir angesehen haben die getrewen und nuczliche 
dinste, so die burgerraeistcr, rate und bürgere gmeinlichen der 
stat zu Ulme, unsere und des reichs liben getrewen, uns und dem 
reiche oft nuczlichen getan haben und noch furbas in künftigen 
czeiten tun sullen und mögen, dorumb so haben wir in sulche 
besundere genade erczeiget und getan, was sich in dem kriege, den 
si und ouch andere stete mit fürsten, herren, rittern und knechten 
gehebt hant, vorhandelt hat oder was sich bis uf disse zeite von 
Übergriffen oder von andern suchen verloffen hat, mit den und 
gegen den, die in dem kriege gewesen sind, das wir sie dorumb 
in unser und des reichs huld und genade genomen haben, also 
das sie dorumb und ouch des von uns und von allermenglich 
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furbas ewiclich unengolten und unbekümmert sein und bleiben 
und das ouch wir ir gnediger hcrre sein und bleiben wollen. 
Ouch haben wir in von römischer kuuiclicher macht erlowbt und 
gegünnen, erlowben und gunnen ouch in mit kraft dicz briefs, das 
sie alle und igliche Juden und Judin, die iecz bei in wonhaftig 
sein oder die sich furbas zu in czihen, die sie ufnemen und 
empfahen, von unsern und des reichs wegen hanthaben, innemen 
und empfahen mögen und ouch die söhuczen und schirmen mögen 
noch lawte und sage der brief, die sie vormals von uns und dem 
reiche doruber erlangt und erworben hant, also das sie uns und 
dem reich die halben stüre von den aller ierlichen sullen volgen 
lassen, iren trewen dorumb zu gelowbend an geverde, als das in 
unsern vordrigen briefen eigenlich begriffen ist, und sullen uns 
dorzu von iedem Juden und Judin, die bei in wonbaft sind und 
ouch zu iren tagen körnen sind, einen guidein oppfor pfennig uf 
weinachten ouch folgen lassen an geverde. und wann die vorge- 
nante von Ulme die genade, die wir fürsten, herren, rittern und 
knechten von der Juden schulde wegen getan haben, von den 
Juden unsern camerknechten, die bei in sesshaft sind, hant volgen 
gelassen, dorumb haben wir sie mit sulchen gnaden widerumb bc- 
dacht, ob das were, das icht zawenig wurde von der pfände wegen, 
die den Juden vorseczt sind czwischen dem oder der, der die pfänd 
gewesen sind oder sie vorseczt hant oder iren erben oder den 
Juden, den sie vorseczt sind oder iren erben, also das der oder 
die Juden derselben pfände laugnotint oder sprechen, das sie die 
vorkauft hetten oder die an weren worden vor der zeite und da- 
tum, als der von Nuremberg briefe, den wir in von sulchcr sache 
wegen vorsigelt haben, geben ist, so sol mit namen der oder die 
sulche ire pfänd erfordern vor dem burgermeister und rate zu 
Ulme und sol ouch sich dorumb des rechten vor iren richtcrn do- 
selbst benugen lassen und sullen sie ouch im des rechten beholf- 
fen sein an geverde, und wie cs do mit dem rechten usgetrogen 
wirdet, doran sol sich der cleger lassen benugen und sol ouch 
furbas dheinerlei ansprach haben weder zu den von Ulme noch 
zu den Juden und iren erben in dheineweis, doch sol mit namen 
den vorgenanten von Ulme die gnade, die wir fürsten, grafen, 
herren, rittern unde knechten getan haben von der Judenschuld 
wegen, als vorgeschriben stet, keinen schaden brengen, ob in 
noch iemanden, es were graff, herre, ritter oder knechte oder 
wie der genant oder geheissen were, ichczit schuldig were von 
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der Juden wegen, dorumb sie brief, purgen oder pfänd betten 
von der taiding wegen, die wir mit den stetten tatten, dorumb sie 
uns vitézig tausend guldein beczalt babén, also das sie mit namen 
bei denselben schulden und pfänden bleiben sullen und in beczalt 
sullen werden noch usweisung der brief, die in dorumb besigelt 
und gegeben sind, ouch tun wir in die gnade, ob das were, das 
sie ungelt in irer stat und von irer stat nucze und notdurfft we- 
gen ufseczen oder nemen weiten, das wir in das von kuniclicher 
macht gunnen und erlowben wollen czchen gancze iare die neh- 
sten noch einander an widerruffen zu nemen von iren luten, die 
under in wonbaft und gesessen sind, also doch, das in dise gnade 
an andere iren friheiten und genaden, die sie von uns und andern 
unsern vorfaren an dem reich erlanget und herbracht hant, von 
ungelt wegen nicht schedlich sein sol. und zu dem allem so haben 
wir den vorgenanten von Ulme alle andere friheid, brief, ge- 
wonheid, privilegia und rechte, die sie von uns und andern 
unsern vorfaren an dem reiche, römischen keisern und kunigen, 
erlangt, herbracht und erworben haben, bestetiget und confirmiret, 
als sie die oder wie sie die mit guter gewonheid oder mit brie- 
fen herbracht und genossen hant, und wollen ouch sie dobéi und 
ouch bei uns und dem heiligen reiche nu furbas mer gnediclichen 
hanthaben und behalten als ir gnediger herre.

Mit urkund dicz briefs vorsigelt mit unser kuniclicher maie- 
stat insigele. geben zu Petler noch Crists gebürt dreiczenhundert 
iar, dornach in dem czwciundnewnczigstem iare des nehsten sun- 
tags vor unser vrawen tage assumpcionis, unser reiche des Beh- 
mischen in dem dreissigstem und des Römischen in dem sibencze- 
henden iaren.
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X.
QEbrifUidjtr Walpi.

3m 3aljre 1428 war in 9taveu§burg ein S^riftenfnabe ermorbet worben. 
Sofort fiel ber JBerbad)t auf bic bortigen 3ubenr bem ®rmorbcteu aber würbe cine faß 
fir$tid)e Screening ju SXjcit. Äaifer Sigmuub fc^ricb an feinen Sanbvogt 3atob 
Krndtfcß von SBatbbiirg, ״ben gatt auf ba§ £)öd?ßc ju bringen.1״ Unb eS gefäalj. 
®Ian verbrannte eine •Jinja^l Snben unb erließ ein Verbot, ״baß fein 3ub nodj 3übin 
in 9tave11Sburg mit Sßcfen nimmer gehalten werben folie.״ ©tätin SBirt @efd).
3, 437 f. Sínin. 4. SBa^renb biefer fdjrecfiidje ^ßrojeß ver^anbelt würbe, f^vicbcn bie 
Siavenöburgcr nm Stath an bic Ulmer. S)a$ Schreiben datum feria sexta post festum 
saucte Margrette anno domini 1429 iß uod) im iilmifcfyen 5lrd;iv erhalten. liegt eia 
Bericht aus ^forjheim bei, gefd/riebea von einer §anb beS vierzehnten SahtljnnbertS. 
Serfclbc lautet:

Es ist zuo wissen, das in dem iaur, do man zalt nach Cristi gebürt zwoelf- 
hundert sechtzig und sccht iaur an dem ersten tag des hoewats an ainem fritag 
in ainer tütschen statt genant Pfortzen geschach, das ain aller boestes altes wib 
gar haimlich den Juden, den selben Juden gab ze kouffent ain süben iaerig 
toecliterlm, das weder vatter noch inuotter hott, das si es toettind. das selb 
toechterli si leittend uf vil klainer lilachen und Vorschüben im den mund und 
wundotend das selb toechterli vil nauch an allen gelaichen siner gelid und zugent 
im mit gantzem flisse alles sin bluott uss und fiengent das selb bluott aigenlich uf 
die selben linlachen und do si es also gemartrotent, untz das das es erstarb, 
do wurftent si cs in ain fliessent wasser, das nach bi Pfortzen rinet. und an dem 
dritten tag do bott das selb toechterli ain hand uf gegen dem himel und also 
ward es von den vischern fanden und ward in die statt getragen, also das das 
Volk mit schutzlichem und iaemerklichem geschrai öffnet das gross mort, das 
von den Juden geschehen was. nun was aber nauch dabi der margrauf von 
Niderbaden. als bald er das mort hort, do kam er gen Pfortzen zuo dem toten 
lichnam, und alsbald er zuo im kam, do richtet sich der tot lichnam uf und naigt 
sich und strakt sin hend gegen dem fürsten, als ob er begeroti rauch über sin 
bluott oder ob er begeroti genaud, und sass also wol ain halb stund, darnach 
naigt sich der tott lichnam und leit sich als ain tott. darnach wurdent die 
boesen Juden gefuert zuo dem toten, das si den saehind, und als bald si dahin 
kamend, do brauchend alle wunden uff zuo ainem zaichen des mortlichen todes 
und gussent uss überflüssig bluott. ze stund ward ain gross geschrai in den 
himel uf. und von den zaichen do ward das alt wib gefangen und ward ouch 
überwunden, wan si hett ain klain toechterli, das alliu ding offnott. darnach 
wurdent die Juden gefangen, die ir boshaftigen hend leittend an das toechterli,
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und die wurdent geredret und erhenket mit dem alten wib. es erhanktend sich 
ouch selb zwen Juden und vil ander bewisung. und hievon so ist ze sehind, 
warumb die Juden nach ir gewonbait in allen landen, darinne si wonent, Cristan 
bluott vergiessent, wan es ist aller gewisslichost offenbaur, das si alliu iaur in 
ieglichem land loesend oder spilend, welhi statt, da si gesessen sind, andern 
Stetten sülle und muoss geben Cristan bluot, wan es ist offennbaur, das ain Jud, 
zuo Cristam gelouben bekert und getoufft, haut geseit, das alli iąur ain ieglich 
Jud, es si man oder wib, ainen siechtagen haund, an ainer auder hindnan zuo 
dem massdarm, do der stuolgang ussher gaut, das die selb auder und ouch der 
massdann inen ussgaut ains •fingers lang, und daran kan si nieman genern, si 
werdent denne vor bestrihen und gesalbot mit Cristam bluott, und zehand gaut 
es wider hin in. die iungkfraw lit noch liphaeftig ze Pfortzen in der statt be- 
schlossen in ainem sarch unverwesen.

jhibcngcfdjc íjc5 Uotyrn $udp.
Suö Utm ©tabtbibí. Ms. 6585. 2)aö Original im if. StaatSardj. jit Stuttgart.

Es söln och nu fürbaz alle Juden und Judinan hie ze Ulme allwegen au 
dem palm abent in gau und in iren hüsern und in ir gassen beliben und uiht 
her für gau bis an die mitwochen in der osterwochen. so suln och sie an unsers 
herren fronlichnamentag in den selben rehten och inne sin und welher Jud oder 
Judin daz überfüren, der ieglichs wär v 1b. verfallen, alz dik daz bcschech.

fol. 2.
Es ist ouch gesezt, daz man ein ieglich Unzucht, die man an Juden tet, 

zwivalt bessren sol.
fol. 45.

Wir haben ouch me gesetzt, daz kain Jud hie ze Ulme, deweder wip noch 
man, iung noch alt, nu fürbaz me nieman uff kain phaud liehen sol, deweder 
gesten noch bürgern, mannen noch wiben, si wissen denne kuntlich, wer si sien 
nud wie er oder si Baissen, ob dez not beschech, daz si den oder die, die in daz 
phaud versezt haben, gezogen und kuntlich genennen künnen. wa aber ainer 
oder aini, die si nit erkanti, phaud setzen wölten, hat der ainen erbem man bi 
im oder ain wip, die si oder in wol erkennent, den mügén si ouch wol liehen, 
weih Jud oder Judin da wider tet, iung oder alt, der sol und muzz dieselben 
pband umb sunst wider geben ane alle Widerrede und houptgut und schaden ver- 
loren han gar und genzlich.

fol. 54.



43
Ouch haben wir gesetzt, daz kain Jud noch Judin hie ze Ulm kain Cri- 

sten ammen haben sullen noch in kainiu dienen sol. so wellen wir ouch mit 
namen und haben gesetzt, daz kain Cristan frowe, die unser ingesesseniu burgerin 
oder inwonerin si, siu si edel oder unedel, noch kain ir mägt,ו) in kains Juden 
hus gau sullen, ussgenomen ir diener und mägt, doch daz ir kainiu sog.

fol. 76.
Sunder und mit namen versetzen und verbieten wir und wellen oueb, daz 

das gehalten werde, daz nu fürbaz mer kain unser burger, usgenomen der Juden, 
or si edel oder unedel, vrowen oder mannes namen. ussburger oder ingesezzen 
burger, dehain gelt oder gevarlichen dieskouf usslihen, verkoffen noch tun sol 
denne daz sich von iedem hundert pfund oder gulden zechen pfund oder gulden 
der selben münsse geziech und gebure und nicht mer.

fol. 78.

Der burgermaister und der gross und klain rat der statt ze Ulme händ 
für sich genomen die klage, die die goldschmid hie ze Ulme gehept händ ab der 
Jüdischhait och hie ze Ulme, das sich die unterstanden menigerlei, mit smelzen, 
mit berlin, häftlin, gold, silber, mit wechseln und mit münss in guldin und in 
silber in zu kouffen, handlang und gewerbe ze triben, das nicht sin sölte und 
also nit herkomen wäre, wan si ia damit in ir hantwerk vast griffen, darzu würde 
durch söliches unrecht fertig gut vast vertriben, daz das nicht ain gemainer nuze 
wäre, si händ ouch dabi bedacht, daz in wol zimpt und zugepürt, wie si gc- 
main gute gefördern und geuffen mügén, in solichcm schine, das iederman den- 
nocht in einem glichen stät belibe, und nach allem, und si denne in der sache 
verstanden und gemerkt händ, so händ si gesezt, daz dehain Jud noch Jüdin, 
hing noch alt, frowen noch mansnamen hie ze Ulme nun lünnenhin nichtzit smel- 
zen noch brennen sullen, weder gold, silber noch nichtzit anders in dehain wise, 
denne waz si brennen oder smelzen wollen, daz sullen si unsern goldsmiden hie 
ze Ulme ze brennen und ze schmelzen geben, und die daz denne brennen und 
smelzen lassen, als sich zimpt und gepürt ungevarlich, und daz man wissen und 
gewissen mügte, daz das recht und redlich zugangen und menglich darinne glichs 
und billichs wiederfere. es sullen ouch weder Juden noch Jüdin hie ze Ulme 
dehainen gewerbe mit dchainer silberin münsse noch bruchsilber von den müns- 
sen nit haben weder mit kouffen, verkauften, brennen noch in dehain ander wise, 
ouch ane gevärde. wol mügén Juden und Jüdin hie ze Ulme erbern, redlichen 
und ungevärlichen hanndel und gewerbe mit kouffen und verkouffen haben und 
triben mit berlin, gestain, mit gold und silber, das rechtfertig ist, und ouch daz, 
wa sich daz zimpt und haischet, smelzen und brennen durch unnser goltschmid 
hie ze Ulme, als vorgeschriben stat und anders nicht, und doch also, was den

1) Jager 401 Anm. 118 unrichtig: noch kainer mögt. Unter mägt das erste Mal zu ver- 
tehen Töchter.
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Juden unter soli eher afenture von gold, Silber und kleinctcn, daz gebrochen, 
geschlagen oder nicht ganz, als arkwönig ist, fürkomet, daz sie das alles und 
ieglichs von erste den goldschmiden hie ze Ulme zeigen und erkunnen stillen, 
ob das rechtfertig oder unrechtfertig si, und sullen das vor nit kouffen noch des 
nichtzit hinschieben oder schalten, denne daz also an die schowe, als iezo begrif- 
fen ist, ze zeigen, ouch in dehainem wege ane alle gevärde. ouch mügén die 
Juden und Jüdin wol redlichen ungevarlichen wechsel mit Rinischem, Ungrischem, 
Böhmischem und Welschem gelde triben, wann das alles afentur haisset und ist; 
erfände sich aber icht, daz ieman mit den Sachen anders, denne hievon unter- 
schaiden ist, umbgienge an ainem stuke oder mer, darumb maint der raute, wa 
es an in komet, den Sachen nachzegan und alle gevarlich handlung so ze strauf- 
fen, damit es bi den dingen, so vorgelutet bet, belibe, und behalt im selb da- 
rumbe strauffe und busse, hoch und nieder, als in denne bedunket, daz zu ainer 
ieden sache gehöre.

Geben und geschehen uff affter möntag vor unsers herrn ufffarttag, des 
iars, da man zalt nach Cristi unsers herrn gepurte 1425.

fol. 66, b ff.

Und damit so hat ouch der rate gesezet, das nu hinneuhin dehain Jude 
noch Jüdin hie ze Ulme auf dehain wolle, bomwolle oder schauffwolle, gespun- 
neu oder ungespunnen, nieman nichzit lihen sullen, cs si denne, das die, der sö- 
lieh wolle ist, die meister selb oder ire wibe und doch das gesessen bekantlich 
lüte sien, selb daruf entlenen, um daz, daz den hantwerken, die der wolle gebru־־ 
chent, deshalb vor íren ehalten, mägten, knechten, Spinnerin oder andern an der 
wolle dess minder schadens unbillich zugefüget werde, wolich Juden oder Jü- 
diu aber daz uberfuren, die maint der raute, wa sich das kuntlich erfindet, gar 
hertiklich darumba ze strauffen und ze büssen, als er sich denne umb ain ieglich 
Sache ze ieglicher zite erkennet, und wil darinne nicmans schonen.

Geben und geschehen uf dem tage, zite und iare, als davor geschähen stät. 
fol. 67, b f.

Der burgermaister und grosser und klaincr rat der statt ze Ulme hennd 
fürgenommen die hertten swären landslöffe und hennd darumbe verholten allen 
und ieglichen Juden und Jüdin hie ze Dime wonhafftigen und gesessen, gegen- 
Würtigen und künftigen, iung und alten, das ir dehainer noch dehaine dehai- 
nerlai eehalten, die Cristen sien, weder mägte, knechte, ammen noch dehainerlai 
eehalten haben Süllen in dehain wise ; welich Juden oder Jüdin aber darüber 
hie ze Ulme Cristanische eehalten hetten, die wird man darumbe strauffen und 
büssen in sölicher masse, das der rate des furo maint ab ze sin, aber sölich 
ehehalten, mägt, knecht oder eehalten, frowen oder mannsnammen, iung oder alt, 
die Cristen weren und den Juden oder Jüdin darüber dienten, sülln darumb 
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also gestrauffet werden, das ir ieglichs ewiklich usser die statt und usser den 
zehenden hie ze Ulme ane alle gnad sol und muss.

fol. 68.

Damach hat der rate hie ze Ulme gesetzet, das nu füro alle Juden und 
Jüdin hie zc Ulme wonhaftig und gesessen sölich flaisch, das si essen sülien und 
wellen, kauften sullen ganz uf dem markt oder ganz von den mezgern lebendig 
under dem feile kouffen und ganz nemmen sullen, hindertaile und vordertaile, in 
sölicher wise, was si also fleisch haben oder bruchen wollen, da sullen si ainen 
mezger fürnemmen und ordnen, der inen das kaufte lebendig uf dem markte 
oder von den mezgern, das die Juden des nichtzit begroppen noch begriffen, und 
sullen denne die Juden dasselb kost flaisch in dem Juden Schuolhoff mezgen 
und niendert anderswa; also was in denne von dem flaisch ze vil wurde oder 
nicht fuegte, das si das denne aber in der Juden Schuolhoff fail haben sülien 
und mügén und aber niendert anderswa. und sol och in dehain mezger hie ze 
Ulme dehain flaisch anders mezgen noch dehain flaisch, das in über wurde oder 
das die Juden nicht wollen, anders nicht fails haben denne in der wise, so vor- 
begriffen ist. welich Juden, Jüdin, mezger, mezgerin oder andre das uberfuren, 
der ieglicher, wa das fürkommet, wird darumbe aine hertte swäre buss liden nach 
ains rats erkanntnisse hie ze Ulme.

fol. 68, b.

Und uff das sezet der rate, das nu fürbas dehain Jud noch Jüdin, iung 
noch alt, dehainerlai essendig ding von oxsse, von fischen, flaisch, hünern noch 
von dehainerlai essenden dingen nit mer hanzen, händlen, begroppen, begriffen 
noch umbziehen sol uf dem markte noch anderswa, er habe es denne vor koufft 
und behept. uberfure aber das dehain Jud oder Jüdin, wa das fürkommt, so 
wil man sie herttiklich darumbe strauffen und büssen. davor wisse sich meng- 
lieh ze hüten.

Geben und geschehen uff afftermöntagnach Michahelis anno domini CCCC° XXI0.

XII.

5tatißili her hcrmaligen jübifdjen ?iirdjcngemciiiiie.

1) Sie erften piefigen Sfraeliten biefcö SatyrtynnbcrtS waren:
§cinridj Stöber, früher Harburger genannt, im Satyrę 1806 bon SKümtyen 

tyietyer übergefiebclt, unb
©eligmann ®itgentyeim, im Satyrę 1815 toon §cttyingen tyietyer über־־ 

gefiebert.
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2) ®efret ber S. Sfr. Obertir^enbe^örbe d. d. 3 ^jebr. 1845 No. 80 geflatteté 

einen fjitialgotteßbienft unb beflcűte alß SBorfängerbermefer öcrrn ©iinon 
®inftein auß ?anheim, f. B• ©djuiamtßbermefer in SJtü^ringen. 3U biefcr 
Beit moljntcn §icr 15 fetbftänbige Sfracíiten, barunter 6 ®omicilianten.

3) ®etret bér S. Sfr. Obertirctyenbe^örbc d. d. 19. Sftai 1856 No. 292 geftattete 
bie ®ilbung einer fetbflänbigen ®cmcinbe. Síin 18. ®ej. 1856 mürbe §err 
©im. ®inftein alß ftäiibiger SBorfänger gemäi;tt, rocírf;c SBatyl bitrd) ®rlafj 
ber S. 3fr. £)berfird)enbel>örbe bom 5. 3att. 1857 bcftätigt mürbe. Bit 
biefer Beit meinten §ier 30 felbftänbige Sfracíiten, baruntcr 10 ®omiciiiauten.

4) Sm Suti 1845 mürbe bon ben bamaíigcn ®cmeinbemitgíiebern
©eíigmann ®ugentjcim,
Dr. Sfat Stöber,
Stedjtßconfulent Satob §eß

alß Vertreter ber ®emeinbe gemüíjít.

5) 530m Sir^cnborftc^eramt ?anheim mürben alß Snmäite ber í;ief. gilialge־ 
meinbe aufgefteiit:

©eíigmann ®ágenseim im Sprit 1846,
Sáron Sfaí SJlaier im SDlärj 1848,
Sted)tßconf. Satob §cß im SJtärj 1850,
Sáron Sfat SJtaier im 2)tärj 1853, 
©eíigmann Söb ©trauß im SJtärj 1856.

6) Slß Sirdjenborftc^er mürben gemäßit:

Sáron Sfat SDtaier bon 16. Suni 1856 biß Suni 1857, mo er feine 
®ntiaffung jn ermirten fuc^te,

Dr. Sfat Stöber biß ®ej. 1858,
SJiidjacl Steubnrgcr biß ®ej. 1862,
Stcd>tßconf. §efj, berjeit Srcißgeric^tßproturator, bon Suguft 1857 

biß ijeute,
Sibert Suljn bon ®ej. 1858 biß ijeute,
Smmanuel ©tern bon ©ej. 1862 biß San. 1869,
Sfat Steuburger bon San. 1869 biß ju feinem Sbteben im Stob. 1870, 
Sfibor ®untp bon San. 1869 biß §eutc,
Soßmann ®retyfufj bon ©ej. 1870 biß ()cute,
Sgnas 53ad) bon Sprií 1873 an,

7) SSon 1856 an biß ®ej. 1862 beflanb baß Stoííegium außer bem borfiáén־ 
ben SBorfänger auß 3, bon ba ab biß Sprií 1873 auß 4, feitbem auß 
5 Äirdjcnborflc^ern. ®ie beseitigen Vertreter finb in Slei^enfolge beß 
®ienftalterß bie Herren Äreißgeridjtßproc. Satob §efj, Saufmann Sibert 
Su^u, Sßanguier Sfibor ®ump,Sfm. Soßmann ®revfuß unb Sfm. Sgnaj SBacfy.
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8) Sm Suli 1855 tourbe »on §errn ÄreiSgeriditSprolurator §efj bet ifraeti- 

tifdje Sefeoerein gegriiubet, mit bcm 3wede, aud) bic ?íngclegcnljciten »on 
alígcmein־jübifd)em Siitereffe forcie fpejicíí ber piefigen ifraeí. ®emeinbe ju 
befpredjen. (58 befleißen aujjcrbem in ber ®emeinbe ein ÜJiänner־ unb ein 
graucu־®erein, je ju frommen unb rco^itijätigen 3rorá<m u״b ein rceitercr 
£efe= unb UnteríjaltmigStoercin.

9) Ser San ber ©pnagoge auf iíjrer jeligén ®teile rcurbc im Sftai 1869 be- 
fd)toffen, im 2Rai 1870 begonnen, unb im grüijja^re 1873 »ollcnbet. Ser 
Sntrcurf ift bon §errn ®auratlj SBolff, bisher in Nürnberg, jeJ5t in ®tutt־ 
gart, mcidjer and) ben ®au wie bie innere 2lu3fd)mü(fnng ber ®pnagoge leitete.

10) Sie 3ai)i ber im gegenwärtigen Slugenblicf t>ier rco^neuben felbftänbigen 
Sfraelitcn beträgt 137, barunter 13 SBittrcen.

jBcridjtigungen.
©. 7 Sinin. 18 I. III. f. — ®. 8 Seite 6 Don oben I. dehein. — @.8 

Sinin. 22 I. Seit. V. — <S. 8 2lnm 24 l. ®eit. V. — 9 Seite 8 t>011 oben Í. 1366
unb Se*t c 9 011ט °^en t. 1^78 berfetbe n. f. tv.׳ ferner Slnni. 27 Í. Seit. V. — S. 10 
Stnm. 29 I. Seit. VI f. — ®. 11 ?Inin. 33 t. ®eit. VIII. — ®. 12 Stnm. 34 I. 
®eit. IX. — ®. 15 Sinin. 43 l. ®eit. X unb Slum. 44 I. ®eil. XI.
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